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Am: 16. Juni 1986 fand ein ordentli-
ches Plenum des Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei der Sowjetunion
statt,

Das Plenum erorterte folgende
gen:

der Staatsplan der wirtschaftlichen und
sozialen Entwicklung der UdSSR fiir die
Jahre 1986 bis 1990 und die Aufgaben
der Partelorganisationen bel seiner Ver-
wirklichung;

die Ergebnisse der Tagung des Politi-
schen Beratenden Ausschusses der Teil-
nehmerstaaten des Warschauer Vertrages,

Fra-

die am 10. und 11. Juni 1986 in Buda-
pest stattfand.
Der Generalsekretidr des ZK der

KPdSU, M. S. Gorbatschow, erstattete auf
dem Plenum Bericht iiber diese Fragen.

Im Bericht, seinem Inhalt nach tief-
schiirfend und der Form nach markant,
war die Rede davon, wie die vom XXVII.
Parteitag der KPdSU festgelegte General-
linie, die Linie auf Beschleunlgung der so-
zialokonomischen Entwicklung es Lan-
des Friedens, reali-

Bilanzen
nach dem

nédchsten

des und Festigung
slert wird, wurden vorldufige
und Lehren aus der Arbeit
Parteitag gezogen sowle die
Aufgaben der Partel festgelegt, wie die
Energie der Pline in Energie der Taten
umgewandelt wird, welchen Hindernissen
und Komplikationen wir begegneten und
wie wir weiter vorgehen milssen. Es wur-
den die Schliisselfragen des Plans_der
wirtschaftlichen und sozialen Entwick-
lung fir den Planzeitraum  erdrtert und
die Ergebnisse der Budapester Tagung des
Politischen Beratenden Ausschusses aus-
gewertet.

Unser Land befindet sich im ProzeB
der Umgestaltung, die alle Sphiren des
gesellschaftlichen Lebens erfaBt. Eine tief-
gehende Einwirkung auf die Gesellschaft
erweist die Richtlinie der Partel auf die
Entwicklung des Schopfertums der Mas-
sen als Grundlage der Beschleunigung.
Die Arbeits- und politische Aktivitat der
Massen nimmt zu, Disziplin und Ordnung
erstarken.

Es hat sich eine Tendenz zur Steige-
rung des Entwicklungstempos der Volks-
wirtschaft angedeutet, was vor allem auf
die aktive Arbeit des Volkes zuriickzufiih-
ren ist sowie auf jene positiven Prozesse,
die In der Gesellschaft ablaufen. In den
ersten filnf Monaten dieses Jahres betrug
der Produktionszuwachs in der Industrie
gegeniiber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres 5,7 Prozent. Angespannt wird
im Apgrarsektor gearbeitet. Nach den Er-
gebnissen der ersten flinf Monate erzielte
man in der Viehwirtschaft keine schlech-
ten Erfolge. Es gilt, sie zu festigen. Der
Hauptweg dazu, der Weg zu hohen Feld-
und Farmleistungen geht iber die weitge-
hende Anwendung von Intensivtechnolo-
gien.

Das Wichtigste besteht gegenwartig
darin, das erreichte Wachstumstempo zu
festigen und es weiter zu steigern. Das
ist real, erfordert jedoch grofe Anstren-
gungen, um so mehr als wir uns ganz am
Anfang der Umgestaltung befinden: In
organisatorischer Hinsicht wurde noch
nicht alles getan; noch nicht in voller
Stiarke kommen jene &konomischen Hebel
und Stimuli zur Anwendung, die ent-
scheidenden Einfluf auf die weiteren Ver-
Anderungen zum Besseren in der Volks-
wirtschaft haben sollen. Und die Umge-
staltung selbst verlauft biswellen zégernd
In vielen Betrieben herrscht nach wie vor
Feuerwehrarbeit, ist noch die alte Losung
im Umlauf: der Plan — um jeden Preis.
Die Wende zu Qualitit, Effektivitit und

zu neuen Leitungsmethoden vollzieht sich
schwierig und unter Schmerzen. Aber
| heute muB eindeutig klar sein: Das ZK

Twird beharrlich all das unterstiitzen, was

gesund st und den Parteitagsbeschliissen
entspricht, was In der Praxis Umgestal-
tung, Vorwirtsentwicklung bedeutet. Eben-
so hartniackig werden wir den Kampf ge-
gen alles fithren, was diesen ProzeB stort.

© Es kommt vor, daB Taten durch Worte
ersetzt werden. So wird eine Illusion von
der Umgestaltung geschaffen — in Wor-
ten steht alles zum besten, doch reale
Verdnderungen gibt es nicht. Ein ernst-
baftes Hemmnis bel der Beschleunigung
unserer Entwicklung und der Umpgestal-
tung sind dle Schwerfalligkeit und die
nicht effektive Arbelt des Verwaltungsap-
parats,

Aus den ersten Monaten unserer Ar-
beit nach dem Parteitag ergeben sich foi-
gende wesentliche SchluBfolgerungen: die
politische Linle des Parteltages wird ak-
tiv von Partei und Volk unterstiitzt —
das ist das Wichtigste; das Schopfertum
der Massen Ist nicht durch Direktiven
auch nicht durch dle allerbesten zu erset
zen: dle Lehre der Wahrhelt, {iber die auf

dem Parteltag gesprochen wurde, fand
eine prinzipielle Bestdtigung. Die Partel
und das Volk brauchen die ganze Wahr-
heit, im GroBen und Im Kleinen.

Be] der Reallsierung der Wirtschafts
strategle der Partel. der Strategle auf Be

schleunigung, kommt der Intensivierung
der Produktion im zwb6lften Planjahrfiinft

eine besondere Rolle zu. Denn davon, was
fir ein Fundament in diesen fiinf Jahren
fiir die Verwirklichung der kardinalen
Umgestaltungen  in der Volkswirtschaft
und  zur Beschleunigung des wissen-
schaftlich-technischen  Fortschritts ge-
schaffen wird, werden das Tempo der so-
zlalokonomischen Entwicklung und das
Niveau des Volkswohlstandes abhéngen.
Im Plan sind hohe Ziele gesteckt, dle ein
neues Herangehen an die Quellen des
Wirtschaltswachstums vorsehen. . Bestim-
mend ist hierbel die grundlegende Ver-
besserung der Kennziffern der Bfektivi-
tdt der Produktion und ihre Intensivierung
auf der Grundlage der Beschleunigung
des wissenschaftlich-technischen Fort-
schritts.

In groBen Dimensionen werden sich
die Mechanisierung und Automatisierung
der Produktion sowie die Einfihrung
neuer Technologien entfalten. Im Ergeb-
nis davon werden sich die Arbeltsbedin-
gungen verbessern und bis 1990 iiber
funf Millionen Beschiftigte von den ma-
nuellen Arbeiten befreit, mehr als doppelt
soviel wie Im vorangegangenen Planjahr-
finft. Einschneidende MaBnahmen werden
zur Einsparung von Energie- und Mate-
rialressourcen getroffen.

Auf der Grundlage der beschleunigten
Entwicklung der Wirtschaft soll ein gro-
Bes Sozialprogramm realislert werden. Das
Realeinkommen ' der Bevolkerung wird
sich erh6hen, die Versorgung mit Lebens-
mitteln und Konsumgiitern wird sich ver-
bessern, der Dienstleistungsbereich wird
ausgebaut, Gesundheits- und Bildungswe-
sen sollen weiter vervollkommnet werden.

Fiir die Hebung des Lebensniveaus der
Bevolkerung sollen etwa vier Finftel des
Nationaleinkommens verwendet werden.
Auch das Verteidigungspotential des Lan-
des wird auf dem erforderlichen Niveaun
gehalten werden.

Um so grandiose Pldne zu erfiillen,
sind die negativen Tendenzen in der
Wirtschaft zu tiberwinden, wurde auf dem
Plenum festgestellt. Es gilt, dle Fehler der
Vergangenheit nicht zu wiederholen, sich
von der eingewiirzelten Praxis des nicht
begriindeten Hangs zur Errichtung neuer
Betriebe und der MiBachtung der Erfor-
dernisse der produzierenden Betriebe zu
l6sen, besonders der Notwendigkeit ihrer
Neuausriistung und Rekonstruktion auf
der modernsten wissenschaftlich-techni-
schen Basis. Es ist notwendig, dle Unzu-

langlichkeiten in der Investitionspolitik
zu (berwinden, die sich auf die Entwick-
lung und das technische Niveau der Zwei-
ge des Maschinenbaus &duBerst negativ
auswirkten. Der Maschinenbau ist jedoch
die Grundlage, das Kernstiick des techni-
schen Fortschritts in der Produktion.

Das Plenum verwies mit  besonderem
Nachdruck auf die Notwendigkeit einer
Neuorientierung der Investitions- und
Strukturpolitik — der Erhoéhung des An-
teils von Investitionen an der Rekonstruk-
tion und technischen Umriistung bestehen-
der Betriebe, der beschleunigten Ent-
wicklung des Maschinenbaus und der Ver-
kiirzung des Invgstitionszyklus.

Zwecks Beschleunigung der Entwick-
lung der Produktion und ihrer Intensi-
vierung haben die Partei und Reglerung
eine Reihe von Beschliissen gefafBt, und
zwar zur grundlegenden Rekonstruktion
des Hiittenwesens, zur welteren Chemi-
sierung der Volkswirtschaft, zur Moderni-
sierung des Maschinenbaus, zur beschleu-
nigten Entwicklung der Rechentechnik,
zur " Einfithrung von flexiblen Fertigungs-
systemen, RotorflieBstrafen und Systemen
der automatisierten Projektierung, zur
Industrialisierung des Investbaus und zur
Vervollkommnung der Kostenanschlige.
Festgelegt wurden dje Hauptrichtungen
filr die Einsparung von Ressourcen. Von
immenser Bedeutung ist die Verwirkli-
chung eines MaBnahmenkomplexes zur Ver-

besserung der Qualitdt der Erzeugnisse in
allen Bereichen der Volkswirtschaft. Jetzt
kommt es darauf an, diese Beschlisse
strikt zu erfiillen.

Unsere Erfolge im zwolften Planzeit-
raum werden vielfach von der Fihigkeit
abhidngen, die Verwaltung und den ge-
samten Wirtschaftsmechanismus 2zu ver-
vollkommnen.

Hier kommt es darauf, den kostenauf-
wendigen Charakter unserer Wirtschaflt zu
iberwinden, sich von den Bruttokennzif-
fern als den wichtigsten Plan- und Be-
richtskennziffern bel der Einschdtzung der
Tiatigkeit der Betrlebe, Vereinigungen, Mi-
nisterien, zentralen Staatsorgane und der
gesamten Volkswirtschaft zu distanzleren,

,....Uum das ,Brutto’ zu vergrofiern’’,
sagte auf dem ZK-Plenum M. S, Gorba-
tschow, ,,werden hiufig kostsplelige
Werkstoffe verwendet, wird das Gewicht
der Maschinen erhtht, werden dje Ton-
nenkilometer In die Hoéhe getrieben, wird
der Innerbetriebliche Umsatz aufgebldht
und dergleichen mehr. Wir kdmpfen um
LEflektvitat, Man sehe aber, In welche;
wahrlich zwiespdltigen Situation sich die
Betriebleiter befinden: Stellen sle
billiges Erzeugnis her, wird ihnen ein
Verwels erteilt, well sle nicht genligend

Erzeugnisse in Rubel liefern, haben sie
eine Neuerung eingefithrt und Mittel ge-
spart, so bringen sle den Betrieb und
manchmal auch den ganzen Zweig in eine
unvorteilhafte Lage."

Wie die Partelorganisationen handeln,
das bestimmt in vielem die Aktivitdt von
Millionen Werktitigen, die Breite und die
Tiefe des Schépfertums des Volkes — der
entscheidenden Kraft der Beschleunigung.
Nur wenn wir den Menschen in den Mit-
telpunkt -der Parteiarbelt rlicken, konnen
wir die vom Parteltag gestellten Aufga-
ben losen. In der Hinwendung zu den
Menschen zur lebendigen Sache liegt der
Hauptsinn der grundlegenden Umgestal-
tung der Parteiarbeit.

Die nach dem Parteitag vergangenen
Monate haben gezelgt, dafl die Ideen der
Umgestaltung von der Mehrheit der Par-
telkader verstanden werden und begin-
nen, sich in praktischen Taten widerzu-
spiegeln. Schneller und mit groBerem Ver-
stindnls werden viele praktische Fragen
gelost. Die Aufrichtigkeit und Schirfe in
der Problemstellung, das Niveau von Kri-
tik und Selbstkritik  haben eine hohere
Stufe erreicht. Vielerorts bleibt aber al-
les belm alten: Initiatlve st68t auf eine
Mauer der Gleichgiiltigkeit, mitunter
auch auf offenen Widerstand'’, wurde auf
dem Plenum festgestellt.

Unter Parteifunktiondren herrscht im-
mer noch dle Vorstellung, daB die Richtli-
nlen des Parteitages sich lediglich  auf
den Bereich der groBen Politik beziehen,
die praktische Arbeit aber muB ihren
Gang auf gewohnten Bahnen gehen.

Das Streben mancher Parteiorgane 148t
nicht nach, Verwaltungsfunktionen auszu-
iiben und Dispatcherpflichten zu erfiillen,
anstatt politische Leitungsmethoden zu er-
lernen, in den Arbeitskollektiven und mit
den Menschen zu arbelten. Es macht
sich die Blirokratie = bemerkbar — der
leibliche Bruder des Administrierens und
wiitender Gegner der breiten “Betéiligung
der VolksmasSen an der Leitung. Die Lei-
tungsorgane, im bestimmten MaBe auch die
Parteiorgane, haben noch nicht vom Pa-
pierkrieg Abstand genommen, auch nicht
von der Gewohnheit, mit Papieren  und
nicht mit Menschen zu arbeiten, die auch
durchs Papler auf die Menschen schauen.

Das Plenum fordert dazu auf, entschie-
den gegen solche Erscheinungen anzu-
kdmpfen, die kritischen Gespriche im Sin-
ne des Parteltages zu verstiarken. Wir
brauchen eilne prinzipielle, genau adres-
sierte Kritik, die die Ursachen fir Mdn-
gel und Versdumnisse aufdeckt und Mit-
tel zu deren Beseitigung aufzeigt, eine
Kritik, die den Geist der Ruhelosigkeit
und einer gesunden Unzufriedenheit mit
dem Erreichten ndhrt. Ohne dies wird es
keine Umgestaltung geben.

Die Konzeption der Beschleupigung
1aBt sich nicht von aktiver Kaderpolitik
trennen. Es gilt, auch weiterhin Ausbil-
dung, Einsatz und Qualifizierung der Ka-
der im Geiste der Forderungen unserer
Zeit zu vervollkommnen, Menschen mit
Neuerergelst, suchende 'und schopferische
Menschen zu schitzen und zu (6rdern.

Es ist notwendlg, auch weiterhin be-
harrlich und unermiidlich darauf hinzu-
wirken, daB sich die gesunde Atmosphire
In unserer Gesellschaft festigt und tiefe
Waurzeln schldgt. Im Hinblick darauf ge-
hort der Kampf gegen AlkoholmiBbrauch
und Trunksucht nach wie vor zu den dring-
lichsten Aufgaben. Ehrliche und gewissen-
hafte Arbeit ist maximal zu unterstiitzen
und zu fordern, und ein kompromiBloser
Kampf ist gegen alle parasitiren Elemen-
te zu fithren, gegen-alle, die aul Kosten
anderer, auf Kosten der Gesellschaft zu
leben versuchen.

Im Berlcht des Generalsekretirs des ZK
der KPdSU wurde der groBe Beltrag her-
vorgehoben, den Presse, Rundfunk und
Fernsehen, alle Massenmedien zum Pro-
zeB der Umgestaltung lelsten. Jetzt
kommt es besonders darauf an, daB unse-
re Presse dle Kelme des Neuen, das Fort-
schrittliche, "das durch die Umgestaltung
In allen Lebensbereichen heryorgebracht
wird, aufmerksam registriert, daB sie mit-

hilft, dies alles zum Gemeingut werden
zu lassen. Objektivitat, hohe Anspriiche
und VerantwortungsbewuBtsein der Mas-
senmedien sind die unumstéBlichen Prinzi-
pien der Parteipresse, dlie das Aasehen
der Medien sichern.

M. S. Gorbatschow wies darauf hin, daB
der Grad der Publizitdt, der Wirksamkeit
in vielen Lokalzeltungen noch betrichtlich
dem der zentralen Presse nachsteht. Hier
besteht eine direkte Bezlehung zur Hal-
tung der Parteikomitees. Folglich be-
darf es sowohl in den Parteikomitees als
auch in den Redaktlonen der richtigen
selbstknitischen SchluBfolgerungeny

Angesichts der komplizierten Aufgaben
Im sozialen, wirtschaftlichen und geistigen
Bereich werden dle- Anforderungen an die
ideologische Arbeit anwachsen. Das ZK
der Parte] setzt auf elne weitere Aktlvie
rung der ideologischen Front, auf: dle or-
ganislerende  Kraft der wahrhaftigen
ldeen, die Millionen Menschen um die
gemelnsame Sache zusammenschlieBen.

Schliisselfragen
des Planjahrflinfts

Die ' Pleanumsteilnehmer nahmen ein-
miitlg den Appell des ZK der KPdSU an
die Werktéatigen der Sowjetunion an, einen
volksumfassenden sozialistischen Wettbe-
werb um die Erfilllung und Ubererfiillung
der Auflagen des zwdlften Fiinfjahrplans
zu entfalten. ,,Wir werden so arbeiten'’,
heiBt es im Appell, | daB die Sow jetmen-
schen materiell und geistig reicher leben
konnen, dle Wirtschaft unseres Landes im-
mer welter erstarkt, sein Verteldigungs-
schild fester wird. Jeder Erfolg auf dem
von XXVII. Parteitag vorgemerkten Weg
ist ein neuer Schritt zur Festigung der
Positionen des Sozialismus und der Sache
des Friedens in der Weit.*

Bel der Auswertung der Ergebnisse der
Budapester Tagung des Politischen Bera-
tenden Ausschusses der Teilnehmerstaa-
ten des Warschauer Vertrags stellte der
Generalsekretir des ZK der KPdSU fest,
daB der XXVII. Parteitag der KPdSU
verniinftige Wege zur Lésung der der
Menschheit erwachsenden Probleme vorge-
schlagen hat.

Das wichtigste davon ist das Problem
von Krieg und Frieden. Der Weg zur L&-
sung dieses Problems liegt liber weitgrei-
fende internationale, fiir alle vorteilhafte
Zusammenarbeit; Abriistung und Liquidie-
rung der nuklearen Riistungen. Gerade das
ist unser Kurs in der Weltarena,

Die Sowjetunion hat Schritte untermom-
men, damit die von Genf ausgehende posi-
tive Linie nicht versiegt. Dazu gehoren
der konkrete Plan zur Beseitigung' der
Kernwaffen bis zum Enade dieses Jahr-
hunderts, das Moratorium fiir Nuklear-
tests und die Vorschldge liber die Beseiti-
gung der chemischen Waffen. Diese In-
itlativen wirkten und wirken auf die Ge-
sundung des intermationalen Klimas hin.

Die herrschenden Kreise des Imperialis-
mus, vor allem die USA-Administration,
erblickten in den sowjetischen Inltiativen
ein starkes Hindernis fiir die Realisierung
ithrer impenialen Pldne, die auf Erlangung
der Weltherrschaft und soziale Revanché
abzlelen. Sie hoffen auf die Méglichkeits
wenn auch eine illusonische, die. Realisie-
rung unserer Pline zu vereiteln, die Ent-
wicklung der sozialistischen Linder aufzu-
halten, uns vom Kurs des XXVII.: Partel-
tages der KPdSU abzubringen und in ‘den
Bahnen des Wettriistens zu halten.

Die Vereitelung = dieser gefahrlichen
Pline muB das Hauptziel der AuBenpoli-
tik der Sowjetunion sein. Sie wird auch
kiinftig beharrlich ihre Initiativen . ver-
wirklichen, die den ureigenen Hoffnungen
unseres Volkes und aller Volker der Erde
entsprechen. Wir werden aber niemals
eine Uberlegenheit der USA in der Rake-
ten- und Kernwaffenriistung zulassen.
Auch hier stiitzt sich unser Leninscher
auBenpalitischer Kurs, unsere Verteidi-
gungsmacht auf die sichere Basis der
Strategie der Beschleunigung der sozial-
Skonomischen Entwicklung.

Auf der Tagung des Politischen Be-
ratenden Ausschusses in Budapest wurde
der auBenpolitische Kurs des XXVII. Par-
teitages der KPdSU  und der Parteitage
der anderen Bruderparteien auf Festi-
gung des Friedens, Liquidierung der Mas-
senvernichtungswaffen, auf die Schaffung
eines allumfassenden Systems der internma-
tionalen Sicherhedt restlos unterstiitzt.

Von besonderer Bedeutung ist dle ge-
meinsame Initlative zur umfassenden Re-
duzierung der Streitkradfte und konventio-
nellen Rilstungen in Europa vom Atlan-
tik bis zum Ural.

In Budapest manifestierten sich erneut
Einheit und schopferische Zusammenar-

beit der Linder der sozlalistischen Ge-
meinschaft. Dieses Zusammenwirken be-
reichert die internationale Politik des

Sozialismusg, verleiht seinen Handlungen
in der Weltarena mehr Gewicht.

Das Plenum fafite etnen BeschluB, In
dem die Titigkeit der sowjetischen Dele-
gation unter Leltung des Generalsekretars
des ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow,
und die von der Beratung angenommenen
Dokumente riickhaltlos gebilligt wurden,

Am 18. und 19. Jundi fand die finfte
Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
der elften Leglislaturperiode statt. Den Be-
richt ,,Uber den Staatsplan der wirtschaft-
lichen und sozlalen Entwicklung der
UdSSR flir die Jahre 1986 bis 199%" er
stattete der Vorsitzende des Ministerrates
der UdSSR, N. I. Ryshkow. Der Oberste
Sowjet der UdSSR bestitigte diesen Plan.

Von nun an ist der Plan unser Gesetz.

Der Filnfjahrplan Ist ein konkretes Ak-
tlonsprogramm fiir die Parteikomlitees,
Staats- und Wirtschaftsorgane, Partel-,
Gewerkschafts- und Komsomolorganisatio-
nen sowle Arbeitskollektive und Fllhrungs-
kader zur Beschleunigung der wirtschaft-
lichen und sozialen Entwicklung. Das Zen-
tralkomitee bringt seine Uberzeugung zum
Ausdruck, daB die Sowjetmenschen, mit
Hand und Herz die Schaffensideen des
XXVII. Parteitages der KPdSU unterstit-
zen, eine erfolgreiche Erfiillung der Auf-
lagen des zwolften Fiinfjahrplans gewahr-
alsten werden.

(Aus ', Prawda* vom 21, Juni 1986)

~Im Polithiiro
des ZK der KPdSU

Das Politbiiro  des ZK  der
KPdSU beschiftigte sich In sel-
ner Sitzung am 20. Juni mit vor-
dringlichen Mafnahmen, die die
Durchsetzung der Beschllisse der

Plenartagung . des ZK der KPdSU
vom Juni 19 sichern  sollen.
Die Partelkomitees, die Staats-,

Wirtschafts-, Gewerkschafts- und
Komsomolorgane sind damit be-
auftragt, einen brelten Krels
praktischer MaBnahmen einzulei-
ten, die darauf abzlelen, die Be-
schltisse des Plenums In die Tat
wmzusetzen, die Werktitigen, al-
le Arbeitskollektive mit dem Ziel
zu mobllisieren, die grobien Aul-
gaben des zwolften Flinfjahrplans
erfolgreich zu erfiillen. In diesem
Zusammenhang wurde dle beson-
dere Bedeutung der  Entfaltung
des volksumfassenden sozialisti-
schen Wettbewerbs und der Ent-
wicklung der schopferischen Ak-
tivitit der Massen . unterstrichen,
die den wichtigsten Faktor der
Beschleunigung des sozialdkono-
mischen Fortschritts der sowjeti-
schen Gesellschaft darstellt. Das
Politbiiro beauftragte  entspre-
chende Partei- und Staatsorgane,
MagBnahmen zur Realigierung der
von den Tellnehmern des Junl-
plenums geduBerten Bemerkun-
gen und Vorschlige festzulegen
und einzuleiten.

Das Politbiiro billigte die ent-
sprechend den Weisungen des
XXVII. Parteitages der KPdSU
entworfenen MaBnahmen, die die
Rolle der Sowjets der Volksde-
putierten beli der Beschleunigung
der  sozialokonomischen Ent-
wicklung weiter heben und ihre
Verantwortung dafiir verstirken
sollen. Es wird vorgesehen, die
Vollmachten der republikanischen
und ortlichen Staatsorgane bel
der Gewihrleistung einer komple-
xen und effektiven Wirtschafts-
flhrung auf dem zustindigen
Territorium, bei ihren gegensei-
tigen Verbindungen mit Betrie-
ben und Organisationen sowie beil
der Losung von Fragen zu erwei-
tern, die mit dem sozialen Be-
reich, mit dem Einsatz der Ar-
beitskrifte, mit der ~ Betreuung
der Werktatigen und dem Natur-
schutz zusammenhadngen.

Erstrangige Bedeutung  wird
der Starkung der Rolle und Ver-
antwortung der Sowjets bei der
Befriedigung der verschiedensten
Bediirfnisse der Bevdlkerung.so-
wie bei ihrer besseren Versor-
gung - mit Lebensmittein, haupt-
sachlich aus der ortlichen Pro-

duktion, beigemessen. Es wird
geplant, dle Interessiertheit der
Sowjets bedeutend zu  erhdhen
und {hre Moglichkeiten bel der
Organisation der  zusitzlichen
Produktion von  Konsumgftern,
von Dienstleistungen fUr die Be-
vélkerung, bel der Gewihrlei-
stung elner gegenseitig koordi-
nlerten Inbetriebnahme von Pro-
duktionseinheiten, kulturellen
und sozialen Einrichtungen sowie
bei der Losung anderer Fragen
zu erweitern, die dle Interessen
der Menschen betreffen.

Es wurde auf die Notwendig-
keit verwiesen, die Organisations-
arbeit der Sowjets weiterhin zu
aktlvieren, demokratische Grund-
sdtze bel threr Tatigkelt zu ent-
wickein und = die Moglichkeiten
der Sowjets bel der Mobilisie-
rung der Massen fiir die erfolg-
reiche Erflillung der vor dem
Land stehenden Aufgaben groBt-
moglich zu nutzen.

Das Politbliro  erorterte die
Frage der Entwicklung der Pro-
duktion von Rechentechnik im
laufenden Fiinfjahrplanzeltraum.
In dem zu dieser Frage ange-
nommenen BeschluBf ades ZK der
KPdSU und des Ministerrates
der UdSSR sind MaBnahmen fest-
gelegt, die die Produktion eines
breiten Sortiments zukunftstrdch-
tiger Typen von  elektronischen
Datenverarbeitungsanlagen  und
Komplexen zur numerischen
Programmsteuerung fUr solche
wichtigen Bereiche wie Syste-
me fiir automatisierte Projektie-
rung (CAD-Lésungen), flexible
Produktionssysteme, Leitung der
technologischen Vorgange und
Automatisierung der  wissen-
schaftlichen Forschungen vorse-
hen. . Mit dieser Zielstellung sok
len die gesamtstaatlichen Pro-
gramme der Entwicklung, des er-
weiterten Baus und der effekti-
ven Nutzung der Rechentechnik
und automatisierten Systeme rea-

ilsiert werden. Ihre Erfillung
wird eng mit der  Durchsetzung
der entsprechenden Programme

des wissenschaftlich-technischen
Fortschriits in den RGW-Lindern
verkniipft sein.

In der Sitzung des Politbiiros
wurden auch einige andere Fra-
gen der sozialdkonomischen Ent-
wicklung des Landes und der
internationalen Politik, der Ver-
wirklichung der Beschliisse des
XXVII. Parteitages und des Juni-
plenums (1986) des Zentralko-
mitees der KPdSU behandelt.

Im ZK der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR, im Tentralrat
der Sowjetgewerkschaften und im 2K des Komsomel

(ber den sozialistischen Wetthewerh
um die erfolgreiche Erfiillung der
Auflagen des zwalften Fiinfjahrplans

Das ZK der KPASU, der Mini-
sterrat der UdSSR, der Zentral-
rat der Sow jetgewerkschaften 'und
das ZK des Komsomol stellen
fest, daB die Beschlisse 'des
XXVII. Parteitages der KPdSU
und der von der Partei einge-
schlagene Kurs auf Beschleunt
gung der sozlalokonomischen Emt-
wicklung des Landes die einmi-
tige Unterstiitzung und Zustim-
mung der Sowjetmenschen fan-
den. Sie schalteten sich aktiv an
die praktische Realisierung der
vorgesehenen Plane zur Intensi-
vierung der Produktion ein. Zahl-
reiche Werktitige, die die Tradi-
tionen der Akilvistenarbeit und
der Stachanow-Bewegung weiter-
pflegen, bekunden Schaffensin-
itiative und Neuerertum, unter-
breiten wertvolle Vorschlige zur
Vervollkommnung der Arbeltsor-
fanisauion, Technik und Techno-
ogle -sowie zur Einfiuhrung &ko-
nomischer 'Methoden der Wirt-
schaftsfithrung.

Weitgehende - Verbraitung - - fia-
den die Erfahrungen der besten
Kollektive Moskaus und Lenin-
grads sowle der Wolga-Vereini-
gung ,AwtoWAS' zur Vergro-
Lerung der Produktion durch den
wissenschaftlich-technischen Fort-
schritt; der Betniebe und Orga-
nisationen der Ukralne — zur ef-
fektiven Nutzung der Sekundar-
rohstoffe; der Eisenbahner Belo-
ruBlands — zur Beschleunigung
des Wachstimstempos der Arbeits-
produktivitat. Die Kollektive ei-
ner Raihe von Maschinenbaube-
rieben der Geblete Nowosibirsk,

Swerdlowsk und Charkow  ver-
pflichteten  sich, im zwdliten
Planzeltraum vollstindig zum

AusstoB von Erzeugnissen iiber-
zugehen, die threm technischen
Niveau und threr Qualitit nach
den Landes- und Welthdchststand
Ubertreffen. Die Bauarbeiter
Asenbaidshans, Litauens und Est-
lands, der Gebiete Archangelsk,
Kamtschatka, Saratow und Tomsk
entfalteten dle Bewegung um
eine gleichmiBige Ubergabe und
hohe Qualitit der Wohnhduser
sowle sozialer und kultureller
Einrichtungen; dle der Gehiete
Lipezk Tscheljabinsk — um
die Beschleunigung der Rekonst-
ruktion und technischen Neuaus-
ristung der produzierenden Be-
trlebe, Die Kollektive der fiihren-
den Kolchose, Sowchose und Be-
triebe des Agrar-Industrie-Kom-
plexes der Regionen Altal, Kras-
nodar und Stawropol, der Ge-
biete Kurgan und Orjol beschlos-
sen, bel Anwendung der wirt:
schaltlichen Rechnungsfhrung
und der kollektiven Auftragsme-
thode nach dem Prinzip der Ei-
genfinanzierung zu  arbeiten.
Zahlreiche Arbeiter verpflichte-
tea sich, zum 70. Jahrestag des

GroBen Oktober dte Aufgaben fir

die ersien zwei Planjahre bel der
Steigerung der Arbeitsprodukii-
vitit und tadelloser Erzeugnis-
qualitdt zu erfiilllen. Aktiv uniter-
stitzt wied die Injtiative der
Jugendbrigaden, in diesem Jahr
mindestens vier freie Tage beim
Bau von Wohnungen , Schulen,
Krankenhiusern, Kiubs und
Sporteinrichtungen zu arbeiten.
Einen neuen Aufschwung der
Arbeits- und geseilschaftlich-pali-
tischen Aktivitat loste der Appell
des Zentralkomitees der KPdSU
an die Werktatigen der Sowjet-
unian aus, einen volksumfassen-
den soziaMstischen Wettbewerb
um die erfolgreiche Erfiillung
und Uberenfllung der Auflagen
des zwolten Finfjahrplans' zu
entfalten. Die Kraft des soziali-
stischnen Wettbewerbs liegt In
seinem Massencharakter sowie in
der Mdghichkeit, die besten Er-
fahrungen zu wiederholen und zu
mehren, in der praktischen Rea-
lislerung der schdpferischen Fa-
higkeiten des Sowjetmenschen,
der die Sorge um die Festigung
der Macht seiner Heimat Uber
alles andere stellt. Es gilt, die
Organisation des Wettbewerbs za
vervollkommnen, alierorts die
novigen: Bedingungen fir Ent-
wicklung der Initiative der Werk-
tatigen zu s :
Das Zentralkomitee der
KPdSU, der Ministerrat der
UdSSR, der Zentralrat der So-
wjetgewerkschaften und das Zen-
tralkomitee des Komsomol mes-
sen dem sozialistischen Wettbe-
werb in Sachen Beschleunigung
der sozialdkonomischen Entwick-
lung des Landes eine groBe Be-
deutung bel und beschlieBen.

1. Die ZK der Partelen der
Unionsrepubliken, die Reglonsko-
mitees der Partei, die Gebiets-
parteikomitees, die Ministerrite
der Unlonsrepubliken und ande-
re Zentrale Staatsorgane, die so-
wjetischen und wirtschaftlichen
Organe, die Partei-, Gewerk-
schafts- und Komsomolorganisa-
tion haben sich auf die Arbeits-
und gesellschaftliche [Iaitiative
der Sowjetmenschen stiitzend, die
politische Massen- und organisa-
torische Arbeit zur Entwicklung
des sozialistischen Unlonswett-
bewerbs um dle erfolgreiche Er-
flllung der Aufgaben des zwdlf-
ten Planjahrfilnfts zu entfalten.
Es ist eine aktlve Tellnahme am
Wettbewerb aller Arbeiter, Kol
chosbauern, ingenieur-technischen
und wissenschaftlichen Mitarbel-
ter, Spezlalisten und Werktat]-
gen, der Kollektive der Brigaden,
Abschnitte, Abtellungen und Far-
men, Betriebe, Vereinigungen,
Sowchose, Kolchose, Organisatio-
nen und Institutionen sowie Stu-
dentenbrigade zu gewdhrleisten.

(SchluB S, 2)
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Die Hauptaufgabe bel der Or-
ganisation des sozialistischen
Wettbewerbs ist es, dle Initiati-
ve und das Schaffen der Werkta-
tigen der Stddte und Dorfer aul
die Erreichung der Zlelsetzung in
der dkonomischen und sozialen
Entwicklung zu richten, Man muB
alles tun, damit keine Arbeitsin-
itiative ohne Beachtung und Un-
terstiitzung bleibt. Auf jede Wel-
se Ist der Arbeltswettstreit —
der Perstnliche und der Kkollek-
tive sowle die gegenseitige kame-
radschaftliche Unterstitzung —
zu entwickeln, Besser sind die
Moglichkeiten des Wettbewerbs
zur Erziehung aller seiner Tell-
nehmer Im Geiste hohen Pflicht-
bewuBtseins gegeniiber dem Auf-
trag, des Kollektivismus, der
Unduldsamkeit gegeniiber wirt-
schaftlicher Nachldssigkelt und
Vergeudung, AlkoholmiBbrauch,
Diebstahl, jeglichen Abweichun-

auszunutzen,

Die Hauptziele des Welttbe-
bewerbs sind in einer einschnei-
denden Erhohung der Arbeits-
produktivitidt, der Erzeugnisquali-
tdt, der Einsparung aller Arten
von Ressourcen, der strikten Er-
fillung der vertraglichen Ver-
pflichtungen sowie der Festigung
der Arbeltsdisziplin zu sehen.
Die Teilnehmer sind auf die
Uberbietung des Weltniveaus in.
den: wichtigsten Kennziffern  auf
Grund des wissenschaftlich-tech-
nischen Fortschritts zu orieatie-
ren.

Das ZK der KPdSU, der Mi-
nisterrat der UdSSR, das ZR der
jSowjetgewerkschaiisn und das
ZK des Komsomol rufen auf, die
Anstrengungen der Teil=ehmer
des soziailstischen Unionswettbe-

werbs auf folgendes zu konzen-
trieren:
die Arbeiter, Kolchogbauern,

Brigadenkollektive — auf die Er-
héhung der Arbeitsleistung, die
Produktion vyon ! ausschlieBlich
hoher QGiiteklasse, die Okonomie
und Sparsamkeit, effektiven Roh-
stoffverbrauch sowie Einsatz von
Maschinen und Ausriistuaigen, die
aktive Teilnahme an der Meiste-
rung und Einfithrung moderner
Technik ~und Technologie, auf
das technische Schopfertum,
strikte Einhaltung der Arbeits-,
technologischen und Produktions-
disziplin:

die ingenieur-technischen Mit-
arbeiter und Spezialisten — aufl
gie Beschleunigung der Anwen-
@ung der. Errungenschaften ides
wissenschaftlich-technjschen Fort-
schritts  in - der Produktion,  die
4%¥ervollkommnung der Technik
und Technologie, die  Arbeits-
und Produktionsorganisation, die
nkung des Arbeitsanteils und
der Materialintensitdat der Er-
zeugnisse, die Sicherung der Er-
fallung der Pline und der sozia-
listischen™ Verpflichtungen der
Arbeitskollektive - durch Inge-
nieure, dle Schaffung unfallsi-
cherer und gesunder Arbeltsbe-
dingyngen;

die Kollektive der Vereinigun-
gen, Kolchos- und Sowchoshe-
triebe, der Bau- und anderer Or-
ganisationen — auf die im Zweig
hochste Arbeitsproduktivitat, die
Vergroferung des Produktlons-
ausstoBes von hochster Glteklas-
se, die Einsparung von Material-
und Energie- sowle Brennstofl-
ressourcen, die Einhaltung eines
glelichméBigen  Produktionsab-
laufs, dle technische Disziplin,
Reduzierung der Arbeitszeityer-

‘luste, Steigerung der Grund-
‘| fondswirksamkeit, auf die Erfiil-
lung aller Liefervertragsverpflich-
tungen, die Ausarbeitung wund
Einfihrung moderner hochefiek-
tiver Technik, von Spitzentech-
nologien, Neuervorschladgen,
groBtmogliche VergroBerung der

gen von der sozlalistischen Moral -

Produktion und Reallsierung der
Pflanzenbau- und Tierproduktion,
Konsumgiiter, Gewihrleistung der
verbindlichen  Baufnisten, = Ar-
beitsschutz,  Verbesserung der

‘Produktions-, Wohn- sowle sozla:

ler und kultureller Lebensbedin-
gungen der Werktitigen;

die Kollektive der Forschungs:,
Projektierungs-, Konstruktionsor-
ganigationen — auf dle Bntwick-
lung neuer Technlkgenerationen,
effektiver technologischer und
Konstruktionsldsungen, hochpro-
duktiver Sorten landwirtschaftli-
cher Kulturen und Rassetlere,
das Erreichen von Weltspltzenpo-
sitionen auf dlesen Gebleten, Ver-
kirzung der Elnflhrungszeit In
die Produktion;

die Werktitigen der Stédte,
Rayons, Gebiete, Regionen, Re-
publiken — auf die komplexe
Losung der Okonomischen und
sozialen Aufgaben, Verwirkll-
chung von reglonalen . wissen-
schaftlich-technischen Program-
me, adle effektive Nutzung des
produktiven und wissenschaftli-
chen Potentials, des Bodens, an
Arbeits-, Material- und Sekun-
dirrohstoffen, die Vervollkomm-
nung des Investbaus, Erweite-
rung des AusstoBes und der Er-
héhung der Qualitit der Volks-
bedarfsartikel, Steigerung der
Produktion von Nahrungsmitteln,
Verbesseruhg des Handels, der
Dienstlejstungs-, = Transport- und
der &rztlichen und anderer Arten
der Betreuuing der Bevilkerung
sowie des Siedlungskomforts.

2. Die Ministerien und andere
zentrale Staatsorgane, die Mini-

sterrite der Unionsrepubliken,
die Partei-, Sowjet-, Gewerk-
schafts-, Komsomol- und Wirt-

schaftsorgane milssen das Niveau
der Organisiertheit des soziali-
stischen Wettbewerbs heben, in
den Kollektlven und einzelnen
Arbeitern den Willen entwickeln,
maximal die Reserven auszu-
schopfen. und, Bestleistungen zu
erzielen. Bei dieser Arbeit muB
man sich fester auf fortschrittli-
che Wirtschalts- und Leitungsme-
thoden stiitzen, auf die wirt-
schaftliche Rechnungsfithrung
und den kollektiven Auftrag, die
Verbindung der materiellen mit
den moralischen Stimuli, ;

Es ist eine  allseitige ©kono-
mische Begriindung der soziali-
stischen Verpflichtungen sicher-
zustellen, die zum wichtigsten
Mittel zur Aufstellung intensiver
Pldne werden miissen. Die Initia-
tive der Arbeitskollektive, die
Verpflichtungen (Gegenpline) in
Jahresplane aufzunehmen, ist zu
unterstiitzen. 4

Zu fordern ist die Ubernahme
von Verpflichtungen zur Erho-
hung der  Arbeitsproduktivitéat
und Erzeugnisqualitdt, zur Ein-
sparung von Ressourcen _sowie
zur Ldsung von Produktions- und
Sozialfragen mit Hilfe der inne-
ren Reserven {iber den bestdtig-
ten Plan hinaus.

Das Prinzip der sozialen Ge-
rechtigkeit bei  der Bewertung
des Leistungsbeltrags und beim
Anreiz der Wettbewerbsteilneh-
mer muB beharrlich und konse-
quent in die Tat umgesetzt wer-
den, es darf Keine Glelchmache-
rel vorkommen. Die Wirksamkeit
des materlellen Anrejzes der
Teilnehmer des Wettbewerbs ist
zu erhéhen. Zu diesem Zweck
gilt es, alle Formen und Systeme
der Stimulierung aus dem Lohn-
fonds sowie aus dem Fonds fiir
materiellen Anreiz und den au-
Berhalb \der Haushaltsrechnung
gefiihrten Mitteln besser zu nut-
zen. Den Arbeitskollektiven ist
zu empfehlen, die Pramien f(r
die wichtigsten Resultate der
Wirtschaftstatigkeit unter Be-
riicksichtigung der belegten Plat-
ze nach den Ergebnissen des so-
zialistischen Wettbewerbs zu er-

. Fdhigkeiten des Menschen

hohen und jene zu bevorzugen,

die bestdndig hohe Kennziffern

seit Beginn des Jahres und des
Funfjahrplans erzielen. Je nach
der Schaffung von Bedingungen
muf man danach streben, daf das
System der Prémierung in Be-
trieben und Organisationen un-
mittelbar von den Leistungen im
sozlalistischen Wettbewerb ab-
héngt.

Den Wettbewerbssiegern miis-
sen Vorreche bel der Vertellung
von  Gitern aus den' gesell-
schaftlichen Konsumtionsfonds
elngerdumt werden. Es ist fest-
zulegen, daB ab 1987 den Kol-
lektiven, die Im sozialistischen
Unionswettbewerb geslegt ha-
ben, die Zuftithrungen zum Kul-
tur-, Sozial- und Wohnungsbau-
fonds um 25 Prozent und den
Siegern Im Zweigwettbewerb —
um 15 Prozent auf Kosten der
Reserve (des zentralen Fonds)
der iibergeordneten Organisation
erhéht werden.

Es Ist notwendig, die Rolle

des moralischen FKaktors beim
Wettbewerb zu erhthen; die
schppferische [nitiative, gewis-

senhalie Arbeit, beruiliches Kon-
nen der Arbeiter, Kolchosbauern
und kachleute rechtzeltig zu be-
merken, zu unterstiitzen und zu
erhéhen; jene mit | staatlichen
Auszeichnungen zu wilrdigen,
dle slch als Beste gezelgt haben.
Die Namen und Taten der Schritt-
macher milssen im Arbeitskollek-
tiv, im Zweig, in der Republik
und im Lande bekannt sein, Zu
erweitern und zu verstdrken ist
ule Publizitdat des Wettbewerbs,
selner Aufgaben, seines Ablaufs
und selner Hrgebnisse. Es gilt,
die Wettbewerbsteilnehmer ope-
rativ Uber die besten Erfahrun-
gen zu Informieren, ihnen beim
Vergleichen der Ergebnisse ihrer
Tédtigkelt mit den Leistungen an-
derer Kollektive und Arbeiter so-
wie bei der Ergrindung von Ur-
sachen filr den Erfolg der einen
und das Zurlickbleiben der ande-
ren zu helfen. Zu diesem Zweck
missen Presse, Rundfunk, Fern-
sehen sowie verschiedene Mittel
und Formen der Informations-
und Propagandaarbeit, der miind-
lichen Agitation und der Sicht-
werbung eflektiver genutzt wer-
den, Das ganze System der Pu-
blizitat, der Bewertung und der
Stimuli muB in den Kollektiven
eine Atmosphire schaflen, die ei-
ne schopferische, hocheflektive

Arbeit sowie volle Entfaltung der
und
selne jdeologisch-moralische Er-
ziehung begiinstigt.

3. Die ZK der Kommunisti-
schen Parteien der Unionsrepu-
bliken, die Regions- und die UGe-
bietsparteikomitees, der Zen-
tralrat der. Sowjetgewerkschaf-
ten, die Ministerien, andere zen-
trale Staatsorgane, die ZK der
Industriezweiggewerkschaften so-
wie die Staats-,
Komsomol- und Wirtschaftsorga-
ne haben die Leltung des soziali-
stischen Wettbewerbs in- Zwei-
gen, Regionen und Arbeitskol-
lektiven zu  verbessern, die indi-
viduelle Verantwortung der Wirt-
schaftsleiter aller Lejtungsebe-
nen fiir die Organisation des
Wettbewerbs, fir die Schaffung
notwendiger ©konomischer, tech-
nischer und sozialer Bedingungen

fiir ‘seine Entwicklung zu erho- °

hen; elne rechtzeitige Ubergabe
der Pldne an die Arbeitskollekti-
ve und der Aufgaben in den
wichtigsten Kennziffern an Bri-
gaden und Jeden einzelnen Arbei-
ter zu gewahrleisten, damit je-
der Teilnehmer des Wettbewerbs
im voraus iiber konkrete Orien-
tierungspunkte  fiir die Aktivi-
stenarbeit Bescheid weiB; das
formell-biirokratische Verhalten
zur Konziplerung von Verpflich-
tungen und die unzuldngliche
Praxis -der Auswertung  von

Gewerkschafts-, .

£ el B Lyt
Wettbewerbsergebnlssen im ,stil-
len Kémmerlein® entschieden ab-
zuschaffen; Versuche zu unterbin-
den, lebendige Organisationsti-
tigkelt durch das Sammeln ver-
schiedener Informationen und
Rechenschaftsberichte zu erset-
zen.

Die Zahl der Wettbewerbs-
kennziffern ist zu reduzieren. Sie
missen den Im Fiinfjahrplan ge-
stellten Aufgaben entsprechen,
sowle die Vergleichbarkeit, die
Einheit der . zwelggebundenen
und territorialen Anforderungen
an die Teilnehmer des Wettbe-
werbs gewéhrleisten, Es Ist not-
wendig, an die Auswahl von For-
men und Arten des Wettbewerbs
schdpferisch heranzugehen. Jene
davon sind zu entwickeln, die ei-
nen weiten Raum flir die Initia-
tive erdfflnen sowie zur Intensi-
vierung der Produktion und zur
Erreichung hoher Endergebnisse
beltragen. Angesichts der Aus-
richtung des sozialjstischen
Unjonswettbewerbs auf die kom-
Elexe Lésung von Aufgaben zur

eschleunigung der wirtschaftli-
chen und sozialen Entwlicklung
Ist die Organisation des Wettbe-
werbs um  Zwischenergebnisse,
um die Erzielung einzelner
Kennziffern und die Produktion
enzelner Erzeugnisartenim Rah-
men des Unionswettbewerbs als

nicht zweckmiBig zu betrachten.

Zur besseren Gewahrlelstung
der Vergleichbarkeit von Ergeb-
nissen muB man  die Glelchar-
tigkeit der Produktionsstatten,
ihre technische Ausristung, den
Faktor Natur und andere objek-
tive Faktoren beriicksichtigen.

Bs gilt, die Ergebnisse des so-
zlalistischen  Unionswettbewerbs
jédhrlich nach den wachsenden

Resultaten der Erfilllung von
Flrfjahrplanaufgaben zusammen-
zufassen. Bei der Auswertung
der ‘Ergebnisse diirfen keine Ab-
weichungen von den festgelegten

Bedingungen des = Wettbewerbs
zugelassen ‘werden. Festzusetzen
ist, daB alle Roten = Wanderfah-

nen im sozlalistischen Unions-
wettbewerb nur bei der Erfill-
lung der Plane in den wichtigsten

Produktionskennziffern, im Bau
von Wohnungen sowie ' sozialen
und Kulturellen Einrichtungen

verliehen werden. Griindlicher zu
analysieren ist die Arbeit der zu-
riickbleibenden und mittelmaBi-
gen Vereinigungen, Betriebe, Or-
ganisationen, Kolchose und Sow-
chose, ithnen muB rechtzeitig
praktische Hilfe bei der Verbes-
serung der Wirtschaftstitigkeit

-geleistet )_;'erden. Zu unterstiitzen

ist die_Initiative der besten Bri-
gadiere, Meister, Ingenieure,
Techniker und. Wirtschaftsleiter,
die in zuriickgebliebene Kollek-
tive tibergehen.

Es ist notwendig, den Wettbe-
werb unter den Partnerkollekti-
ven nach dem Prinzip der , Ar-
beitsstafette'* “sowie unter Kom-
plexbrigaden mit hoher Arbeits-
produktivitdt zu entwickeln, ihre
gegenseitige Verantwortung und
Interesslerthelt an der Erfiillung
der Vertragsverpflichtungen  bei
Lieferungen, an der Uberleitung
neuer hochwertiger Erzeugnisse
In die Produktion, an der Lo-
sung der wichtigsten wissen-
schaftlich-technischen Probleme
sowie an der Reduzierung, des
Zyklus  ,,Forschung — Produk-
tion* ‘und der Bau- und Rekon-
struktionsfristen zw erhéhen.

4. Die Ministerien und andere
zentrale Staatsorgane, die Minl-
sterrdte der Unjonsrepubliken so-
wie dle Partel- und Gewerk-
schaftsorganisationen miissen die
Tatigkelt zur Auswertung der
Spitzenerfahrungen und ihrer
Anwendung von Grund ‘aufl ver-
bessern; die neuesten einheimi-
schen und internatinonalen Er-
Kenntnisse operatlv an Vereini-

gungen und Betriebe weiterlel-
ten; die Praxis der  Veranstal-
tung von Wettbewerben in der
Berufsmelsterschaflt erweltern.
Auf Grund der Erfahrurigen von
Brigaden und Schrittmachern der
Produktion, die Rekordlefstun-
gen, ausgezeichnete Erzeugnis-
qualitdt und hohes Bedienungsni-
veau erzielen, miissen Schulen
ftr die Ausbildung in neuen Ar-
. beitsverfahren und  -methoden
geschaffen, entsprechende Kor-
rekturen in den Plédnen der Aus-
bildung von Kadern sowie in
den Normativdokumenten vorge-
nommen werden. In den Betrie-
ben, die Hoéchstlelstungen bei
der Stelgerung.der Effektivitat
der Produktion, bel der Beschleu-
nigung des wissenschaftlich-tech-
nischen Fortschritts  erzielt ha-
ben, milssen Seminare zur Anelg-
nung neuer Methoden der Orga-
nisation des Wettbewerbs durch-
gefiihrt werden. Zu erhohen ist
die Rolle der dkonomischen Schu-
lung, als elnes wichtigen Mittels
zur. Herausbildung von Fertigkel-
ten bel der Analyse, der Wirt-
schaftstatigkelt sowie bel-der Be-
grilndung von'
und schopferischen Pldnen. Die
Ausbildung in den
der Organisation des sozialistl-
schen ‘Wettbewerbs an Hoch- ‘und
Fachschulen sowie in Lehrgidngen
zur Weiterqualfizierung der Ka-
der muB verbessert werden.

Das Staatliche Komitee
UdSSR fiir «Wissenschaft und
Technik mufi gemeinsam mif dem
Staatlichen Komitee der UdSSR
fir Arbeit und soziale  Fragen
und dem Zentralrat der Sowjet-
gewerkschaften ‘die Koordinie-
rung der Titigkeit von Ministeri-
en und anderen zentralen Staats-
organen zur Verbreitung der be-
sten Erfahrungen von zweigiiber-
grelfender ' Bedeutung gewihrlei-
sten. Zu verbessern ist das Vor-
stellen der Errungenschaften
von Schrittmachern und Neuerern
der Produktion in der Leistungs-
schau der Volkswirtschaft der
UdSSR, zu fiberpriifen sind die
Ordnung und die FérderungsmapB-
nahmen ihrer Teilnehmer, indem
man sie eng mit den Ergebnissen
des: sozialistischen Unionswett-

bewerbs verkniipft.

5. Es ist festzulegen, daB. die
Sleger im sozialistischen All-
unionswettbewerb ausgezeichnet
werden:

Arbeiter, Kolchosbauern, in-
genleur-technisches Personal,
Fachleute und Angestellte mit
Ehrendiplomen der Ministerien
(Amter) und des ZK der Ge-
werkschaften
. prasenten oder Geldmitteln;

Kollektive von Brigaden,. Be-
reichen, Gruppen, Farmen und
Abteilungen mit Ehrenwimpeln
der Ministerien (Amter) und ZK
dér Gewerkschaften mit Erinne-
rungsgeschenken oder Geldpra-
mien;

Komsomol- und Jugendkollek-

tive mit dem Ehrenwimpel des
.ZK des Komsomol ,,Erben der
Stachanow-Tradition’* mit Erin-

nerungsgeschenken oder Geldpra-
mien;

Kollektive der Produktion,
wissensciiaftlicher © Produktions-
und anderer Vereinigungen, ihrer
Produktionseinheiten, Betriebe,
Kolchosen, Sowchosén, Bau-,
Handels-, wissenschaftliche For-
schungs-, Projektieérungs-, Kon-
struktions- sowie andere Organi-
sationen und E:nrichtungen, zwi-
schen Amtern bestehende = wis-
senschaftlich-technische Komple-
xe, Hochschuleinrichtungen
halten Rote Wanderfahnen des
ZK der KPdSU, des Ministerra-
tes der UdSSR, dés Zentralrats

der Sowjetgewerkschalten und
des ZK des Komsomol mit Di-
plomen und Geldprdmien. Kol-

lektive, die mit Roten Wander-

en Fi

Verpflichtungen .

Grundlagen

der

mit Erinnerungs-

er--

Uber den sozialistischen Wetthewerh um die erfolgreic
llung der Auflagen des zwdlf!

fahnen des ZK der KPdSU, des
Minjsterrates der UdSSR,  des
Zentralrats
schaften und des ZK des Komso-
mol ausgezelchnet wurden und
hthere und bestdndige Kennzif-
fern bel der Erfiillung der Pldne
und sozialistischen - Verpflichtun-
gen erreicht haben in Hinsicht
auf die Beschleunigung des wis-
senschaftlich-technisechen Fort-
schritts, werden auf der Ehrenta-
fel auf der Leistungsschau der
Errungenschaften der Volkswirt-
schaft der UdSSR eingetragen;

Stddte, autonome Bezirke,
Stadtbezirke und Rayons- — mit
Roten Wanderfahnen des ZK der
KPdSU, des Ministerrates der
UdSSR, des ZR der Sowjetge-
werkschaften und des ZK des
Komsomol mit Diplomen und
Geldpramien;

Unions- und autonomen Repu-
bliken, Regionen und Gebiete
mit Roten Wanderfahnen des ZK
der KPdSU, _'des' Ministerrates
des UdSSR, des ZK der Sowjet-

. gewerkschaften und des ZK'des
~ Komsomol mit Diplomen.

Es sind Rote = Wanderfahnen
des ZK der KPdSU, des Mini-
sterrates der UdSSR, des ZR der
Sowjetgewerkschaften und des
ZK des Komsomol sowie Diplo-
me , Fiir Erfolge bel der knt-
. wicklung der Produktion von
Konsumgiitern und auf dem Ge-
‘biet der Dienstleistungen'’, , Fiir
die erfolgreiche Erfilllung und
Ubererfiillung der Plane .im
Wohnungsbau, im gesamten so-
zlal-kulturellen Komplex*, , Fir
die erfolgreiche Erfullung der
Aufgaben im Lebensmittelpro-
gramm der UdSSR", gestiftet
mit denen Unions- und autonome
Republiken, Regionen und Ge-
biete ausgezeichnef werden, die
hohe Ergebnisse bel der Lésung
der genannten Aufgaben erreicht
haben.

Wenn gleichzeitig einer Repu-
blik, einer Region oder einem Ge-
biet mehrere Rote Wanderfahnen
zuerkannt werden, wird eine Ro-
te Wanderfahne fiir alle Ergeb-
nisse iiberrejcht, fiir die verschie-
denen Ergebnisse die entspre-
chenden Diplome.

Es ist ein Erinnerungszeichen
des .ZK der KPdSU, des Mini-
sterrates der UdSSR, des ZR der
Sowjetgewerkschaften und des
ZK des Komsomol , Fiir die Er-
ringung- hoher Ergebnisse aul
der Grundlage des wissenschaft-
lich-technischen Fortschritts im
12. Fiinfjahrpian‘* zu schafien,
Mit dem Erinnerungszeichen wer-
den Kollektive von ~ Vereinigun-
gen, Betrieben, Kolchosen, Sow-
chosen, ‘Bau-, Handels-, wissen-
schaftlichen Forschungs- und an-
deren Organisationen und Ein-
richtungen' sowie Hochschulinsti-
tutionen ausgezeichnet, die im
Planjahrfiinft hohere Endergeb-
nisse auf der Grundlage der Be-
schleunigung des wissenschaft-
lich-technischen Fortschritts
ringen konnten.

Fir die Auszeichnung von Ar-
beitern, Kolchosbauern, inge-
nleurtechnisches Personal, Fach-
leute und Angestellte ist ein All-
unionsabzeichen =, Aktivist des
12. Finfjahrplans'* zu schaffen
mit der Uberreichung eines Pra-
sents oder einer Geldprdmie, und
fir dle Kollektive von Brigaden
— eire einheitliche
Ehrenurukunde ,,Fir erfolgreiche
Erfullung der Aufgaben des 12.
Finfjahrplans*.

Zu 'verlethen sind diese Aus-
zelchnungen  Werktatigen und
Brigadekollektiven fiir die vor-
fristige Realisierung der Aufga-
ben des Fiinfjahrplans bei hoher
Qualitdt der Arbeiten fur das
Herangehen an dle Losung der
zu realisierenden Aufgaben auf
neue Art, fiir hohe Disziplin und
Organisiertheit,

er-

nfjahrplans

der Sowjetgewerk-

Allunjons- *

8. Belzubehalten 1st fiir das
 12. Planjahrfnft dle Anzahl
und die Auszeichnungsordnung
flir Staatsprelse der UdSSR flr
hervorragende Errungenschaften)
bel der Arbeit und der wissen-|
schaftlich-technischen  Tatigkeit
von Spitzenkrdften im sozialisti-!
schen Wettbewerb fiir Arbeiter,
Kolchosbauern, Ingenieur-techil-
sches Personal und Fachleute. - -
Einverstdndnis besteht mit den
Vorschligen:
des Ministerrats der UdSSR,
des Zentralrats der Sowjetgewerk-
schaften, des ZK des Komsomol
liber die Auszeichnuag von Kol-
tektiven in Vereinigungen, Be:
trieben, Organisationen, Kreisen;
Stddten, Gebieten, Regionea, Re-
publiken, Ministerien und Amtern
der UdSSR flir hohe Ergebnisse
in der Wirtschaft und in der rar
tionellen Nutzuag von Material,
Brennstofi- und energetischén
Ressourcen mit Ehrenurkunden
des Ministerrats der UdSSR, des
ZR der Sowjetgewerksehaften
und des ZK des Komsomol; {iber
dle Auszelchnung von Kollekti-
ven der Studentenabteilungen
mit Roten Wanderfahnen des Mi-
nisterrates der UdSSR, des. ZR
der Sowjetgewerkschaften und
des ZK des Komsomol mit Geld-
pramien;

des Zentralrats der Sowjetge-
werkschaften (iber die Auszeich-
nung der Aktivisten der Produk-
tion, der besten Brigadekollekti-
ve mit Primien der Sowjetge-
werkschaften gekniipft an die Na-
men hervorragender Veteranen
der Industriezweige  der Volks-
wirtschaft; (iber die Bereitstel-
lung von jahrlich 70 000 preiser-
maBigten Touristeqreisen in die
Sowjetunion und in'das Ausland
fiir die Stimullerung. der Sieger
im sozialistischen Wettbewerb;

des ZK des Komsomol {iber
die Verleihung von Prémien des
Leninschen Komsomol an junge
Produktionsarbeiter, Mitarbeiter
des Dienstleistungswesens, die ho-
he Ergebnisse Im sozialistischen
Wettbewerb erreicht haben; tiber
die Auszeichnung junger Best-
arbeiter der Produktion mit dem
Abzeichen , Fiir hervorragende
Arbeit'’; iiber die Ausgabe von
jahrlich 30 000 preisermaBigten
Touristenreisen zu Stitten der
Revolution, der Kriegs- und des
Arbeitsruhmes des Sowjetvolkes
und in die sozlalistischen Bruder-
lander; iiber die Ehrung von Kol-
lektiven — Sieger im Wettbe-
werb der Besten an Komsomol-
bauten mit Roten Wanderfahnen
des ZK des Komsomol ‘und der
entsprechenden Ministerien’ und
Amter " mit Diplomen und Geld-
pramien. ey

7. Die Ministerien und Amter
haben gemeinsam mit den ZK der
Gewerkschaften in Monatsfrist
die Bedingungen fiir den sozlali-
stischen Allunionswettbewerb der
Zweige im 12. Planjahrfiinft aus-
zuarbeiten. Die Wirtschafts- uad
Gewerkschaftsorgane haben die
Arbeitskollektive bel der Ausar-
beitung der Wettbewerbsbedin-
gungen zu unterstutzen.

A
Das Zentralkomitee der
KPdSU, der Ministerrat <der
UdSSR, der Zentralrat der So-

wjetgewerkschaften und das ZK
des Komsomol sind fest davon
iiberzeugt, daB die Arbeiter, die
Kolchosbauern, die Fachleute, die
Wissenschaftler, alle Werktéatigen
der Volkswirtschaft aktiv Anteil
nehmen am sozialistischen Wett-
bewerb fiir die erfolgreiche Rea-
lislerung der Aufgaben des 12.
Fiinfjahrplanes, thre Anstren-
gungen im Kampf um die Erfiil-
lung der Beschlisse des XXVII.
P;rteitages der KPdSU vervielfa-
chen.

Der Generalsekretir des ZK
der KPdSU, M. S. Gorbatschow,
empfing am 19. Juni die Schrift-
steller, die als Deputierte des
Obersten Sowjets der UdSSR an
der Arbeit seiner fiinften Ta-
-| gung teilnahmen, und eine Grup-
pe von Literaten der Hauptstadt.
Es fand ein offener Meinungs-
‘|austausch iber die Stellung und
‘tdie’ Aufgaben der Literatur bel
der Verwirklichung der Be-
schliisse des XXVII. Parteltages
der KPdSU und bel der Mehrung
des gelstigen Reichtums der so-

Zlalistischen Gesellschaft statt.

M. S. Gorbatschow wies In sel-
ner Ansprache darauf  hin, daB
das Sow)etland eine Etappe der
Wende in seiner Geschicnte und
in der gesellschaltlichen Entwick-
wung durchlebt. Die Beschllusse
des XXVII. Parteitages  tragen
|den Charakter einer Wende. bSle
"jerofinen neue Moglichkeiten fir
die Realisierung des gesamten
schépferischen Potentlals des So-
zialismus. Wir stehen jedoch erst
am Anfang des vorgezeichneten
Weges, Dariiber wurde ein ernst-
haties Gesprdach auf dem soeben
abgehaltenen Juniplenum des ZK
der KPdSU geftihrt, Um allen
Berelchen unseres  Lebens —
dem wirtschaftlichen, dem politi-
schen und dem sozialen — dle
notwendige Dynamik zu verlel-
hen, ist eine tieflotende und all-
seitige Umgestaltung erforderlich.
Diese mufl man mit einer Ande-
rung des Denkens und der Psy-

chologie des Menschen selbst be-
ginnen, Das ist nicht leicht, Kon-
tliktsituationen offenbaren sich,
verschiedene Positionen kommen
zum Vorschein, Im laufenden
ProzeB kann man alles antref-
fen — von der Philosophie des
Abwartens bis hin zur Unver-
nunft und Ubereilung. Doch das
in Angrifl genommene muf rea-
lisiert werden,

Auf dle Aktivierung des
Faktors Mensch eingehend, wies
M. S. Gorbatschow darauf hin,
daf im Endeffekt alles vom Men-
schen geschaffen wird, alles vom
Menschen abhdngt, von seiner
sozlalen und Arbeitsaktivitdt, von
der staatsbfirgerlichen Reife,
vom moralischen Gesicht. Davon,
wie er heute und morgen ist,
hdangt das Schicksal aller unserer
Pldne, das Schicksal unseres Lan-
des ab. Das alles tritt' in der
Etappe des Kampfes flir die Er-
reichung elnes qualitativ neuen
Zustandes der Gesellschaft in
den Vordergrund, Und hier bje-
tet sich selbstredend eln fiberaus
breiter Spielraum ffir das kinst-
lerische Schaflen mit seiner ge-
waltigen Kraft der gesellschalt-
lichen Einwirkung.

Der Kurs auf weltere Ent-
wicklung der demokratischen
Grundlagen der. sozialistischen
Ordnung, auf Entwicklung der
Kritik und Selbstkritik, auf bref-
te Publizitdt — diesen Kurs wird
die Partel unbeirrt und  konse-

quent, ohne zu zobgern, steuern,
sagte M. S. Gorbatschow weiter.

Der Parteitag hat ein Bejsplel

an konkreter, konstruktiver .und
heilsamer Kritik gegeben. Ein
solcher Geist des Schaflens  und

der kritischen Analyse muf nicht
nur erhalten, sondern auch ent-
wickelt werden.

M. 8. Gorbatschow betonte: Die
sow)etischen Schriftsteller haben
sich nlemals von den Sorgen der
Velt, von heute, vom Leben un-
seres Volkes abgekapselt,  Eben
darin llegt die moralische Kraft
der sowjetischen Kunst. Es ist
nur natlirlich, daB heute, da ein
erbitterter Kampl der  Krifte
von Krieg und Krieden im Gange
ist, elne Arbeit zur Erneuerung
aller Bereiche des Lebens der so-
wjetischen Gesellschalt entfaltet
wird, das Wort des Schriftstellers,
die Stimme des Kiinstlers beson-
ders schwer wiegen, besonders
einfluBreich sind, Die Literatur-
schaffenden Konnen eine bedeu-
tende Rolle bei der psychologl-
schen, morallschen Umgestaltung,
im Kampf gegen negatlve Er-
schelnungen spielen,  Dabel ist
klar, daf die kiipstlerische Ana-
lyse der Gegenwart ein kithnes,
originelles Denken, das Verstdnd-
nis der tieflotenden Erschefnun-
gen und Prozesse des Lebens er-
fordert. Heute werden Werke
dringend benétigt, in denen auf
einem hohen knstlerischen Ni-
veau Konflikte der Gegenwart,
reale Kollisionen aufgedeckt wiir-

Treffen im ZK der KPdSU

den, in denen die Schirfe  des
Kampfes fiir die Realisierung der
in Angriff genommenen Aufga-
ben zu spiiren wire, Werke, die
Zuversicht in den Sieg der Ideen
und Pldne des XXVII, Parteitages
der KPdSU geben und.  echte
menschliche Werte durchsetzen

wiirden, M. S. Gorbatschow
machte ferner darauf aufmerk-
sam, daB die Demokratislerung

‘des Lebens eine Umgestaltung,

und die Uberwindung der Er-
scheinungen von Stagnation auch
in allen gesellschaftlichen Orga-
nisationen, darunter in den Kiinst-
lerverbanden, erfordert. Hier sind
Tréigheit, Selbstzufriedenheit und
Blirokratismus ebenfalls fehl am
Platz. Die Sowjetliteratur ist des

Volkes eigen Flelsch und  Blut,
{st mit den Interessen  des Vol-
kes, den Interessen = der Partel

verschmolzen,

Am Meinungsaustausch nahmen
G. Markow, = G, Baklanow, A,
I'schakowskl, N. Gribatschow,
S, Salygin, J. Issajew, J, Bonda-
rew, S. Michalkow, A. Ananjew,
A, Wosnessenskl, ' F. Kusnezow,
A. Iwanow, W, Karpow, O. Gon-
tschar, M. $Schatrow, . G, Boro-
wik, G. Abaschidse, R, Gamsatow
und A. Dementjew teil.  Sle er-
kldrten, daf  die sowjetische
Kinstlerintelligenz die konse-
quenten BemUhungen der Partel
um dle Reallsleruniz der Be-
schllisse des XXVII, Parteitags
mit Herz und Hand begrfift, daf
die friedlichen sowjetischen In-

itiativen eine auﬂefordentllch gro-.

Be Bedeutung fiir die Erhohung
des Ansehens unseres Landes ha-
ben, daB sie héchst  menschen-
freundlich und human sind.

' Die Tellnehmer des Treflens
schenkten der Erdrterung aktuel-
ler: Fragen des kiinstlerischen
. Schaffens grofe Beachtung, Auf
die wachsende Rolle der geistigen
Sphdre im Leben der Gesell-
schaft, darunter auch die der Li-
teratur und Kunst, eingehend,
wiesen sie auf die Notwendigkeit
.hin, das Nlveau fjhrer Qualitit

zu erhohen, betonten sie die ho-

he Bestimmung des Kiinstlers und
Blirgers, seine Verantwortung fiir
dle moralische Gesundheit der Ge-
‘sellschaft und das Schicksal der
“sow]jetischen Kultur.

Die Teilnehmer des Treflens
wiesen darauf hin, daB sich die
kiinstlerische Intelligenz des Lan-
des bereitwillig und voller En-
thusiasmus in die Arbeit unter
neuen Bedingungen einschaltet,
bestrebt ist, die negativen Er-
scheinungen in ihrem Milieu zu
(berwinden und an dle Ein-
schidtzung der Ergebnisse
Schaflens strenger heranzugehen.
Von dlesen Positionen aus wur-
den die herangereiften Probleme
der Literaturkritik, des Verlags-
wesens und der Tatigkeit der li-
terarischen Perlodika diskutiert.

An dem Treflen nahmen das
Mitglied des Politbliros des ZK
der KPdSU und der = Sekretdr
des ZK der KPdSU J. K, nga-
tschow, der Sekretdr des ZK der
KPdSU A, N. Jakowlew und der
- Leiter der Abteilung fiir Kultur
des ZK der KPdSU, J. BR. Woro-
now, tedl.

Filr seine Arbeltsergebnisse im
ersten Quartal hat das Kollek-
tiv des mit dem Orden des Ro-
ten Arbeitsbanners ausgezeichne-
ten Karagandaer Werkes fiir
Helzausrlistungen .00  Jahre
UdSSR'* die Rote Wanderfahne
des Ministeriums filr Baumate-
rlalien der UdSSR und des ZK
der Gewerkschaften In dieser
Branche errungen.

Mit dieser Auszeichnung Ist
das Kollektiv bereits 48mal ge-
wiirdigt worden. Heute stellt der
Betrleb fiir Helzausriistungen ei-
ne hochmechanisierte zeitgeméiBe
Produktlon dar, So Ist in der
Helzkdrperabtellung — der groB-
ten Im Betrieb — dle Montage
der Roboter-Automaten fir dle
Formung von HelzK6rpersektionen
im vollen Gange. In der Kessel-
abtellung -wird eine leistungsstar-

Raoboter formen Heizkorper

ke automatische TaktstraBe zur
Herstellung von Kernen fiir Kes;
selaggregate montlert. Die Vor-
haben zur technischen Neuausri-
stung der Produktion. die Ein-
filhrung fortschrittlicher Formen
der Arbeitsorganisation ermdg-
lichen es dem Betriebskollektlv,
die Arbeitsproduktivitit und den
Produktionsumfang stédndig zu
s.cigern. Im Vergleich zum Vor-
Jahr hat sich der Aussto8 vaon
Kesselaggregaten sowie der
Wascheinrichtungen aus rostfrel-
em Stahl verdoppelt. & ey
Fithrend im  sozialistischen
Wettbewerb sind hier die For-
merbrigade von W, Marquart,
G. Belichin und J. Kudrjawzew,
die die TaktstraBe zur K Herstel-
lung von Kernen bedienen.
Robert KELLER
Karaganda

des |

| zeller als Muster.

Bel der Steigerung der Pro-
duktion seltener und hochwerti-
ger Metalle half dem Kollektiv
des Beérgbauhiittenkombinats Bal-

chasch' elne neue, von Kasach-
staner Forschern ausgearbeitete
Technologie,

Die Wissenschaftler des Insti-
tus fir Metallurgie und Verede-
lung der Akademie der Wissen-
schaften der Kasachischen SSR
nahmen sich fiir die Membran
die Hillle der primitivsten Eln-
. Sle schitzt
die Zelle nicht nur vor schidli-
chen Substanzen, sondern ldBt

Polymer—Metallurgen

auch die fur sie notwendigen
NéhrstofTe herein,

Dle Wissenschaftler wéhlten
eine Relhe im Polymeren aus
die gleich elner Membran des

Einzellers wahlwelse lonenstore
durchldBt oder festhdlt  Diese
Forschungen wurden auch zu:

Grundlage fir dle Methode aus |
Losungen seltene und werivals |
Metalle zu extrahleren, H

Die neuen Technologlen wenrds
von den Balchascher Metallur
gen Immer breiter angewensde!

(KasTAG) i
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In den Bruderliandern

Fortschritt orientiert

PRAG. Das Experlmentallabor,
das auf der Basls des Instituts
fir Robotertechnik in der tsche-
thoslowakischen Stadt Brno ge-
schaffen wurde, ist zu einem Grof-
zeatrum der Kaderausbildung fiir
-den Roboterbau, dem Jingsten
Zwelg der Volkswirtschaft des
Landes,- geworden. Das Haupt-
augenmerk bei der Ausbildung
klinftiger Spezialisten wird hler
Aufgaben der Automatisierung
der Produktionsprozesse bel weit-
gehendem Einsatz von Manlpula-
toren in GroBbetrieben des inldn-

dischen Hiittenwesens, des Ma-

Auf den wissenschaftlich-technischen

schinenbaus und der GroBchemie
geschenkt.

Das Programm der Roboterein-
fihrung In der Industrie hat flir
die  Tschechoslowakel, edn
Land mit begrenzten Arbeitskrif-
teressourcen, eine enorme Be-
deutung, Im vergangenen Plan-
zeltraum wurden In der CSSR
etwa 3 000 Roboter gebaut, Die-
se mechanischen Helfer haben
den Menschen bel der Bedienung
von Bearbeltungswerkzeugma-
schinen, Schmiedepressen, bel
Montage- und Lagerarbelten in
verschiedenen  Volkswirtschafts-
zwelgen ersetzt.

Die erfolgreiche Entwicklung
des Roboterbaus  In der Tsche-
choslowakel erfolgt unter weitrel-
chender Hilfe sowjetlscher Spe-
zialisten, Im vergangenen Plan-
Jahrftinft haben die Wissenschaft-
ler belder L#&nder an der Ent-
wicklung von Robotern der drit-
ten Generation gearbeltet, die in
Jedem Arbeltsgang selbstdndig
funktionieren. So wurden hier
automatische Manipulatoren ge-
fertigt, die bls 1680 Kilogramm
schwere Werkstiicke einspannen
und die Fertigerzeugnisse abhe-
ben kénnen, Sle haben dle Men-
schen bel den besonders kraftauf-
wendigen Arbeltsgéingen an Fris-
und spanabhebenden Werkzeug-
maschinen ersetzt. Das System

der Computerversorgung wurde
in der Sowjetunion geschaffen,
dle anderen Baugruppen wurden
von Maschinenbauern anderer

In allen
Regenbogenfarhen

BERLIN. Alle
farben kénnen von der Offset-
druckmaschine ,,Planeta-Vari-
mat' wiedergegeben werden, die
tas Produktionssortiment des
Druckmaschinenwerks VEB PLA-
NETA Radebeul (Bezirk Dresden)
vervollstindigt hat. Diese Neue-
rung mit einer Stundenleistung
von 12000 Bogen entspricht
nicht nur dem Niveau der mo-
.dernen  wissenschaftlich-techni-
| schen Vorstellung, sondern wi-
.derspiegelt .auch das Wachstum
der Produktionskultur und die
‘Erhdhung der Rolle des Faktors
Mensch in den Industriebetrieben
.| der DDR nach dem XI. Parteitag
der SED.

Der Entwicklung dieser neuen
Maschine ging elne angestreng-
te Arbeit des ganzen Werkkollek-
tivs voraus. Es wurden hochpri-
zise Fraser-, Bohr- und andere
automatische Werkzeugmaschi-
men konstruiert. Zusammen mit
den Kollegen aus den Kombina-
‘ten .,Robotron*; , TAKRAF‘,
. Polygraph’ und anderen Be-
trieben wurde ein flexibles Sy-
stem der automatischen Projek-
tierung und Produktion polygra-
phischer  Ausrfistungen elnge-
| fithrt.

Die radikale technologische
Umgestaltung rief zwangslaufig
tiefe Verdnderungen In der Psy-
chologie der Werktéitigen hervor.
Viele, darunter auch erfahrene
alte Hasen*, muBten ,sich auf
die Schulbank setzen'' und thre
Berufsausbildung  vervollkomm-
nen. Die neue Etappe des techn!-
schen Fortschritts verminderte
jedoch nicht die Rolle des Men-
schen in der Produktion.

Regenbogen-

UVR. Die , lkarus

-Werke gehéren in steigendem MaBe zu den groBten
Autobusproduzenten der Welt. Der Stammbetrieb in Budapest

RGW-Mitgliedslinder gefertigt.
T g

und sein

Zweigbetrieb in Szekesfehervar bauen zuverlassige, komfortable moderne
Maschinen in verschiedenen Modifikationen, die sich groBer Nachfrage er-

freuen,

Im Bild: Auf dem Gelande des Befriebs in Szekesfehervar wird eine der
jingsten Entwicklungen der ungarischen Maschinenbauer demonstriert.

Foto: TASS

Nach einem originellen Varfahren

SOFIA. Ein originelles Ver-
fahren zur Verwendung des
Luftstickstoffs als Diingemittel

fiir landwirtschaftliche Kulturen
eatwickelten die Spezlalisten: des
Puschkarjow-Instituts fiir Boden-
kunde und Ernteprogrammlierung
in Sofia, Dadurch wind es mog-
lich, auf die konventionelle Ver-
fahrensweise des- Einbringens or-
ganischer stickstofthaltiger Mine-
ralstoffe zur  Sittigung des Bo-
deas zu verzichten.

Bel - der Entwicklung dieses
Verfahrens * gingen die “Autoren
der Erfindung davon aus, daB
der Stickstoff in der Luft in prak-

tisch unbegrenzter Menge vorhan-
dea ist. Sie schufen eine Anla-
ge fir seine Konzentrlerung und
eine Vorrichtung, bel der das
Stickstofieinbringen gleichzeltig
mit der Hauptbearbeltung des Bo-
dens geschieht. Sle kann auf al-
len Arten von Traktoren und Bo-
denbearbeitungsmaschinen instal-
liert werden. Die Verwendung
des neuen Verfahrens hat den
Vortefl, daB8 einerseits der Bo-
denverseuchung durch Kohlen-
stoffoxid und -dioxld 'vorgebeugt
und andererselts eine groBe Ar-
beitseinsparung bel der Feldbe-
stellung gewdhrleistet wird.

Neues T‘reffen,l
der «Delhier Sechs»
anberaumt

Das mexikanische AuBe:iminl-
sterium hat bekanntgegeben,
daB die ftihrenden Réprisentan-
ten der L#nder der |, Delhler
Sechs", die sich flir Frieden und
Abrilstung  einsetzen, am
August dleses Jahres erneut In
Mexiko zusammentrefien,

Wie In eilnem Kommunique
des  AuBenministerlums weiter
gesagt wird, werden an diesem
Treflen Raud Alfonsin (Argentl-
nlen), Andreas Papandreou
(Grlechenland), Rajlv  Gandhl
(Indien), Miguel de la Madrid
(Mexiko), Ingyvar Carlsson
(Schweden) und Jullus Nye-
rere (Tansania) tellnehmen.

In dem Dokument wird unter-
strichen, daB Mexiko, auf dessen
Anregung das Treflen stattfindet,
die Einddmmung des Wettriistens
als eln groBes Anliegen aller
Entwlcklungsldnder - betrachtet,
well dles gestatten wiirde,  die
Mittel, die zur Zeit flir die Pro-
duktion von Ristungen vergeu-
det werden, flir die sozlale Ent-
wicklung elnzusetzen.

bluor Tage  jéhrie. sichi zum sie-

‘| benten Mal die Unterzeichnung des

sowjetisch-amerikanischen  Verira-
ges (ber die Begrenzung der sfra-
tegischen Offensivwaflen in Wien,
der umfassend als der SALT-2-Ver-
frag bekannt ist. Fast eben so viele
Jahre brauchten beide Seiten fir die
Ausarbeitung dieses Dokumentes
und fiir das sorgféltige '~ Abwagen
aller ,Plus” und ,Minus”, Man
kénnte in nicht mehr als einem Jahr
den 15, Jahrestag des konstruktiven
Suchens der Sowjetunion und der
Vereinigten Staaten nach  Verein-
barungen {ber die Eindammung des
Rastungswettlaufs begehen, wenn
die USA den lbernommenen Ver-
pflichtungen nachkémen und das
WeiBe Haus den SALT-2-Verirag
durch seinen BeschluB vom 27. Mai
dieses Jahres nicht endgiltig ge-
kiindigt hétte.

Worauf ist das zurlickzufGhren?
Die Sache ist namlich die, daB die
SALT-2-Vereinbarungen fGr das
Pentagon nun zu einem grofien
Hemmschuh auf dem Wege zur Auf-
stockung des strategischen US-Po-
tentials geworden sind.

SALT-2 begrenzt freilich gleicher-
maBen auch das Niveau der strategi-
schen Streitkrdfte der Sowjetunion.
Doch zum Unterschied von Washing-
ton begriiBt Moskau diese Begren-
zungen fir beide Seiten und ist be-

Washington steuert Kurs auf..
Eskalation desRiistungswettlaufs

reit, die vom SALT-2-Verfrag
gelegten Limite zu senken.
Vertreter der USA-Administration

fest-

behaupten, SALT-2 begrenze nicht
die Aufstockung der strategischen
Ristungen, und Washington strebe

eine ,wirkliche Ristungskontrolle”
an. Doch wenn wir in den Vertrags-
text Einsicht nehmen, wird es klar,
daB er die Méglichkeiten fir den
Ausbau der strategischen. Streitkréfte
beider Seiten sehr stark einschrankt
und fir sie konkrete Hochstgrenzen
festlegt.

So war das urspriingliche  sum-
marische Niveau mit 2400 Einheiten

der strategischen Walfen fiir jede
Seite festgelegt. Und  wenn der
Vertrag vom USA-Senat ratifiziert

worden ware, so ware dieses Ni-
veau auf 2250 Einheiten gesunken.
Vorgesehen sind  auch die  enl-
sprechenden Hochstgrenzen fir die
Hauptgruppe der sirategischen Sy-
steme — 1320 Einheiten flr balli-
stische Rakefen mit individuell lenk-
baren Mehrfachgefechtskopfen und
fir die strategischen Bomber samt
Bewaffnung; 1200 Einheiten fir bal-
listische Raketen (ohne Bomber) mit
individuell lenkbaren Mehrfachge-
fechtsképfen, und schlieBlich nicht
(ber 820 Einheiten fir interkontinen-
tale ballistische Raketen mit indi-
viduell lenkbaren Mehrfachgefechts-
képfen,

Seit der Unterzeichnung des Ver-
trages hat die Sowjetunion 72 Start-
rampen fir interkontinentale ballisti-
sche Rakefen und 21 strategische
Bomber demontierf, Ohne die Be-
grenzungen aus SALT-2 kénnte jede
der Seiten nach Schatzungen des
Forschungsdienstes des USA-Kon-
gresses bis zum Jahr 1995 die Zahl
der Gefechtsképfe von 6000 auf
28000 erhohen. Diese  Angaben
widerlegen ohne weiferes die un-

begriindeten Behaupfungen Wa-
shingtons, das SALT-2 ablehnt.

Die jetzige Administration, die
den SALT-Verirag dber Bord ge-

worfen hat, verspricht ihrer Offent-
lichkeit, daB sie auf einen ,besse-
ren Vertrag” mit der Sowjetunion
hinarbeiten werde, um die ,Waf-
fenarsenale zu begrenzen'. Das sind
nur Phrasen und Propagandatricks,
Mit einem ,besseren Verfrag” will
Washington militarische Oberlegen-
heit Gber die Sowjetunion erlan-
gen. Doch das sind illusorische Pla-
ne, da die UdSSR das niemals zulas-
sen wird, In ihren  internationalen
Beziehungen, darunfer auch zu den
USA, halt die sowjetische Seife
strikt das Prinzip der  Gleichheit
und der gleichen Sicherheit der Sei-
fen ein.
Leonid PONOMARIOW,
" TASS-Kommentator

" In wenigen Zeilen

TUNIS. Mit der Wahl des Mi-
nisterprésidenten Mohammed
Saleh Mzall zum Generalsekre-
tir der Sozialistischen Destour-
Partel (PSD) Tunesiens Ist am
Wochenende der XII. PSD-Par-
teitag beendet worden. Zum Ge-
schiftsfiihrer wurde Hedl Bakou-
che gewdhlt. Dile Delegierten
erorterten dle Aufgaben in der
Innen- .und AuBenpolitik und bil-
ligten Resolutionsentwiirfe zum
Partelaufbau, zu wirtschaftlichen
und sozialen Aspekten Im Leben
der tunesischen Gesellschaft. Der
Parteitag bekundete Unterstiit-
zung fiir den Kampf des arabisch-
paléstinensischen Volkes um sei-
ne nationalen Rechte, erklirte
sich solldarisch mit den nationa-
len Befrelungsbewegungen In
Namjbia und im Siiden Afrikas
und verurteilte die Politik des
Terrorismus als Methode zur L&-
sung internationaler Probleme.

PJONGJANG. Die Regle-
rung der KDVR hat sich in el-
ner In Pjongjang verbreiteten
Erklarung ffir die Umwandlung
der Koreanischen Halbinsel In
elne kernwaffenfreie Friedenszo-
ne ausgesprochen, In der Erklé-
rung verpflichtet sich die KDVR,
keine Kernwaffen herzustellen
und zu erproben sowie deren Sta-
tionlerung auf threm Territorium
nicht zuzulassen. Die Reglerung

der KDVR appelliert an die
USA, keine neuen Kernwaffen
nach Stidkcrea zu stationleren

und alle dort bereits vorhande-
nen schrittweise abzuziehen. In
dem Dokument wird ferner die
. Bereitschaft zu Verhandlungen
liber diese Fragen mit den USA
und Stidkorea bekundet.

PARIS. Die im Parlser
UNESCO-Hauptsitz = beendete
Weltkonferenz f(iber Sanktionen
gegen das sfidafrikanische Rassi-
stenregime wurde Im Elnklang
mit dem Beschluf der UNO-Voli-
versammlung vom UNO-Anti-
apartheldausschuB, von Nlicht-
paktgebundenen und von der
Organjsation flir Afrikanische
Elnheit veranstaltet. Auf der
Konferenz wurde eine Erkldrung
engenommen, In der die Haltung
der USA und GroBbritanniens el-
ner, scharfen Kritik unterzogen
wird, dle als stindige UNO-SI-
cherheltsratsmitglieder durch th-
re Veto umfassende und verbind-
liche Sanktionen gegen das bluti-
ge Regime verhindern. Die Er-
klarunz enthilt den. Appell, MaB-
nahmen zu ergreifen, dle zum
Zweck haben das Apartheldreg!-
me zu Isolleren und zu beseltigen
die Vélker Stidafrikas und Nami-
blas in deren gerechtem Kampf
flir die Befreiung allseitige HIl-
fe zu erwelsen,

Die Internationale Demokrati-
sche Frauenféderation: (IDFF)
hat einen Internationalen Frau-
enkongrefs unter dem Motto ,,Ins
Jahr 2000 = ohne  Kernwaffen!
Fiir Frieden, Gleichheit und Ent-
wicklung** fir den Junl n#chsten
Jahres nach Moskau einberufen,
Die ‘Vorbereitung auf dieses Fo-
rum ist schon Im Gange, tellte
IDFF-Prisidentin Freda Brown,
in elnem TASS-Interview mit.

Die Losung der aktuellen Auf-
gaben, die im Motto des Kongres-
ses ihren Niederschlag fanden, er-
fordere energisches und gemein-
sames Handeln aller Frauen und
Miénner, betonte Freda Brown.
Das Forum werde allen nationa-
len, regionalen und internationa-
len Organisationen sowie den Spe-
zlalorganisationen der UNO of-
fen stehen.

Wihrend der Vorbereltung auf
den KongreB habe in Leningrad
schon eine Schule des Friedens
stattgefunden, an deren Arbeit
Frauen der meisten Linder Euro-

Ins Jahr 2000 ohne Kernwaffen!

pas tellnahmen, In Genf seien die
Konsultationen von  Vertretern
von 20 internationalen Organisa-
tlonen abgeschlossen worden, die
die Idee der Durchfithrung des
Kongresses begriiften. Im Rah-
men der Vorbereitung auf das
Forum werde in Taschkent ein
Seminar von Frauen Aslens und
Lateinamerikas stattfinden. Vor-
gesehen seien Treffen in Indien,
Angola und anderen Landern.

er KongreB werde elnen ent-
scheldenden Beitrag zur Realisie-
rung -der Dokumente leisten, die
auf der Konferenz in Nairobl zu
den Ergebnissen des UNO-Jahr-
zehnts der Frau (1985) ange-
nommen wurden. Auf dem Kon-
greB werde man dle Reallslerung
dieser Plédne erdrtern,

,Wir fordern die Frauen auf,
der IDFF Vorschldge und Ideen
vorzulegen, um den Inhalt des
Kongresses zu bereichern und
seine Arbelt eflektiver und er-
sprieBlicher zu gestalten®, er-
kldrte Freda Brown.

Zur Rede Prasident
R. Reagan in Glasshoro

USA-Président Ronald Reagan
ist in einer Rede in der Stadt
Glasshoro (USA-Staat New Jer-
sey) auf die amerikanische Posi-
tion zu Fragen der Ristungs-
kontrolle eingegangen. ,,Fiir uns
kann es keine wichtigere Aufga-
be als die Reduzierung = der nu-
klearen Riistungen geben‘!, er-
kldrte der Préasident. In seiner
Rede gibt es viele feierliche Phra-
sen, daB schon eine = gilnstige
Atmogphare fir ein neues Gip-
feltreflen gegeben sei, daB es
an der Zelt sel, bei der ‘Reduzie-
rung der Rilstungen voranzukom-
men, auf gegenseitiges Verstind-
nis statt MiBtrauen hinzuarbeiten
und daB es an der Zeit sei; ,,zu
Handlungen im Interesse.des Frie-
dens- iberzugehen*. ,,Wenn bel-
de Seiten wirklich Fortschritt
anstreben, so kann jetzt eln
Wendepunkt in den Bemilhungen
eintreten, die auf Festigung der
Sicherheit und des Weltfriedens
gerichtet sind‘’, sagte der Pra-
sldent.

Richtiger wire es, alle diese
Worte an die Adresse der USA-

Administration selbst zu richten.

Zugleich strotzte die Rede des
Préisidenten wie gewohnlich von
antisowjet{schen  Klischees —
vom angeblich von -der KPdSU
gegebenen ,,Versprechen, die
anze Welt der kommunistischen

errschaft zu unterstellen, vom
sowjetischen Expansionismus, To-
talitarismus und anderem mehr.

Ronald Reagan teilte seinem
Auditorium mit, daB die Sowjet-
union in letzter Zeit ; Vorschli-
ge zu einer ganzen  Reihe von
Problemen unterbreitet habe —
von der Betriebssicherheit  von
Atomkraftwerken bis  hin zur
Reduzlerung der konventionellen
Streitkrifte  in Europa... Am
wichtigsten ist, daB die sowjeti-
schen Vertreter in Genf  neue
Vorschldge von der Reduzie-
rung der nuklearen  Riistungen
eingebracht haben.*

Amerikanische Beobachter wel-
sen In ihren Kommentaren zur
Rede des Priasidenten darauf
hin, daB sie darauf abzielte, die
Atmosphédre von * Unruhe und
Protesten zu entschirfen, die die
letzten Schritte der Administra-
tlon zum Vorantrelben des Rii-
stungswettlaufs in den USA, in
Westeuropa und in der  ganzen
Welt ausgeldst haben. Nach An-
sicht der ,,New York Times'‘ ver-

. vorgelegt.

folgt die ,,Jjede das Ziel, die Be-
filrchtungen im KongreB und un-
ter den westeuropdischen Verbiin-
deten hinsichtlich des Beschlus-
ses Reagans zum Verzicht auf die
abgestimmten Begrenzungen aus
dem SALT-2-Vertrag von 1972
zu verringern.*

Die Administration, die sich
verbal fiir die Reduzierung der
Rilstungen einsetzt, unternimmt
weiterhin Schritte in einer direkt
entgegengesetzten Richtung,
Schritte, die zur Verstirkung der
internationalen Spannungen und
der Kriegsgefahr fiihren. Soeben
hat der Président dem Kongref
einen Geheimbericht iiber die
Erfiillung  des SALT-1-Abkom-
mens und des SALT-2-Vertrages
durch die UdSSR und die USA
In einem Beglelt-
schreiben wird unverhohlen dar-

.auf hingewiesen, daB die Admi-

nistration die Absicht habe, cas
,.,Programm der strategischen Mo-
dernisierung in vollem Umfang‘
zu realisieren, . also das Pro-
gramm der Schaffung von strate-

‘ gischen 'nuklearen . Erstschlags-

waffen, einschlieflich der MX-Ra-
kete, des neuesten Marschflug-
korpers. Und das nebéen der Rea-
lislerung der beriichtigten , stra-
tegischen  Verteidigungsinitiati-
ve'’. Der Préasident bestitigte er-
neut, daB die Vereinigten Staaten
in Zukunft Beschlilsse {iber die
Struktur ihrer strategischen
Streitkrifte ohne Kriterien aus
SALT fassen wiirden.

Zur propagandistischen  Be-
mintelung dieses massierten
Programms der Aufriistung Ame-
rikas hat das Weile Haus erneut

zu grundlosen Anschuldigungen
angeblicher Verletzungen des
SALT-2-Vertrages durch .die So-
wjetunion gegriffen.

Der Sprecher des WeiBen Hau-
ses behauptete auf einer Presse-
konferenz, daB die Rede Reagans
in Glassboro und der von thm am
selben Tag dem Kongref zuge-
leitete Geheimbericht ein ,.ein-
faches zeitliches  Zusammenfal-
len** wéren. Hier wird das jedoch
als elne Bestatigung fiir die Ab-
sicht der Adminlistration gewer-
tet, auch kiinftig den gefahrli-
chen Kurs zu steuern, der darauf

abzlelt, das bestehende Regime
der Begrenzung der  Rilstungen
zu zerstéren und militdrische

Uberlegenhelt zu erlangen.

Das Volk Nikaraguas °
bereitet sich auf die
Abwehr einer direkfen
bewaffneten USA-Inter-
vention vor, deren rea-
le Bedrohung tber der
Republik schwebt. Die
amerikanischen Aggres-
soren kénnen in jedem
Moment, wie es schon
in Grenada der Fall
war, in Nikaragua ein-

fallen.
Tausende - Arbeiter
und Bauern der jun-

.gen Republik treten in
die Sandinistische
Volksmiliz  ein. Die
Kémpfer lernen sowohl
mit Walfen der eigenen
Armee wie auch mit
Beutewaffen amerikani- ¢
scher Produktion umzu-
gehen. ;

Unsere Bilder: Diese
junge Nikaraguanerin
griff zur Walfe, um ih-
re Heimat vom An- @
schlag jeglichen Ag-
gressors zu verteidi-
gen; Kémpfer der San-
dinistischen  Volksmi-
liz,

Fotos: TASS

Die Ergebnisse der am Sonn-
tag In Spanien durchgefiihrten
Parlamentswahlen sind in Ma-
drid bekanntgegebem  worden.
Nach den offizlellen Angaben
des Innenministerlums _ hat die
regierende ' Spanische Sozialisti-
sche Arbelterpartel nach Aus-
zihlung von 98,5 Prozent der
Stimmen 184 der 350 Sitze im
AbgeordnetenkongreB, der unte-

\ ren Kammer des Parlaments er-

halten. Damit verfiigt sle iiber

Wahlergebnisse bekanntgegeben

die absolute Mehrheit. Die Partel
kann nun dle Reglerung bilden.
..Die vereinten Linken'* — ein
kurz vor den Wahlen von elner
Relhe demokratischer Partelen,
darunter von der Kommunisti-
schen Partel Spaniens und der
Kommunistischen Partel  der
Volker Spaniens,  gebildetes
Wahlbilndnis — wird in der un-
teren Kamsner des Parlaments
zum ersten Mal durch sieben Ab-
geordnete vertreten sein.

Was die

BRD-Kanzler  Helmut Kohl
hatte kurz nachelnander zwel
Schreiben an den USA-Présiden-
ten Ronald Reagan gerichtet.
Das Ist keine alltdgliche Erschel-
nung! Gleich hintereinander zwel
Schreiben. Dle auf Sensationen
glerige  Zeitung ,,Bild* hatte
auch den Inhalt der Briefe er-
fahren. Zuerst verdffentlichte sje
Ausziige aus dem Schreiben, das
den bekannten sow/etisch-amer|-
kanischen Vertrag (iber dle Be-
schriankung der strategischen Ri-
stungen SALT 2 betrifit. Dann
erschien Mitte Mal In den Spal-
ten von ,.Bild'* die Inhaltswie-
dergabé des anderen Schreibens
mit Zitaten — beziiglich des Pro-
blems Verbot der KernwafTen-
teste. Wenn man dem Verdfient-
lichten glaubt (der offizielle Spre-
cher der Boaner Reglerung wl-
derlegte die Meldungen der Zel-
tung nicht und der Kanzler selbst
bestatigte sle spiter indirekt),
wurde der ,,geehrte Ron*' In bel-
den Fillen gebeten, vorsichtig zu
seln, dle bestehenden Abkommen
nicht in Frage zu stellen und
sogar ,dle Initlative auf dem Ge-

biet der Einstellung der Kern-
waffenteste in dle Hand zu neh-
men’’.

Man muB schon zugeben —

fir die Bundesrepublik st es
eher f(iblich, den Befehlen aus
Washington zu gehorchen, als
otwas Konstruktives zu empfeh-
len, Es wird sich kaum: lohaen;

USA-Partner beunruhigt

die eplstolarische Initiative
H. Kohls zu fiberschitzen. Au-
Berdem enthalten die Schreiben
viele Vorbehalte und sind offen-
bar hauptsidchlich auf die Be-
flirchtung eines mdoglichen EBin-
flusses der sowjetischen Friedens-
initiativen der jiingsten Zelt auf
dle westliche Offentlichkeit zu-
rlickzuftihren, Dennoch Ist es
nicht ausgeschlossen, da man-
che Tone der Besorgnis darin auf-
richtig sind. Nicht von ungefdhr
schrieb dle amerikanische Zel-
tung ,,Washington Post" lange
vorher: , Es scheint, daB Jede
Wendung In der muklearen Poll-
tik der USA in Europa eine Op-
position gleicher Stdrke hervor-
ruft — unabhdnglg von der
Richtung. Viellelcht ist das elne
komische Volkstradition?*

Es wire natiirlich sehr trost-
Yich, dle westeuropalschen Part-
ner der USA als llebenswiirdige,
aber nicht sehr sittsame Bur-
schen zu erklaren, dle — was
soll man da tun? — dem Onkel
aus Ubersee nicht anders Folge
leisten konnen, ohne Grimassen
zu schnelden.

Das geschleht jedoch nicht aus
Mangel an , Erziehung'’, sonder
deshalb, weil der genannte On-
kel bej allen Verwandschaftsge-
fiihlen, die die kapitalistischen
Reglerungen Europas flir tha he.
gen, stets bestrebt ist, sle gera-
de In Jeme Richtung zu lejten,
wo es den Westeuropdern den

Kopf kosten wird. Und ithnen da-

bel immer wieder mit seinen
Stiefeln auf dle Hithneraugen
tritt.

Die Vereinigten Staaten nut-
zen sehr ungeniert die Stirke In
den Handelsbeziehungen mit ithren
Verbtindeten in Europa,  Eines
der letzten Beispiele Ist das aku-
te Aufflammen der Widerspriiche
wegen der Lieferungen amerika-
nischer Agrarerzeugnisse mnach
Spanien und Portugal. Die von
Prisident Reagan diesbezfiglich
verklindeten MaBnahmen om-
mentlerend, sprach eln Mitglied
des Ausschusses fiir auBenpolitl-

sche Beziehungen der Europil-
schen Wirtschaftsgemeinschaft
von ,elner nicht freundlichen,

unbegreiflichen und njcht not-
wendige Aggresslvitit getrage-
nen Geste*,

Washington = ignoriert absolut
dle Interessiertheit Westéuropas,
auf das 80 Prozent des Gesamt-
umfangs im Handel der entwik-
kelten  kapitalistischen Linder
mit dém sozlalistischen Weltsy-
stem entfallen, an der Entwick-
lung dieses Handels. Nicht nur
einfach  Zurufe, sondern auch
Sanktionen, schwarze Listen der
Linder und Firmen, die sich an-
geblich , ohne die nétige Wach-
samkelt’* zu lhren Partnern Im
Osten verhalten,  direkte Demon-
stration des Miftrauens. Die BRD
ist ‘frellich bisher nicht In diese

Liste einbezogen, doch Osterreich
steht darin.

Es ist so welt gekommen, daB
man . westeuropaische  Wissen-
schaftler mnicht mehr zu zahlrei-
chen Symposien in den USA
148t. Bereits Im Sommer 1984
hatten etwa 200 amerikanische
Forschungszentren an den Tilren
lhrer Labors die Aufschrift ,,Nur
flir USA-Biirger''.

Die westeuropaischen Léinder
sind durchaus micht darauf aus,
die amerlkanische Politlk des
Neoglobalismus zu unterstiltzen.
Die Reaktlonen auf den Uberfall
der USA auf Lyblen vor kurzem
wie auch auf die zuvor Inszenler-
te Besetzung von Grenada waren
ausgesprochen antlamerlkanisch,
Es handelt sich darum, daB dle
Mehrhelt' der westeuropdischen
Linder (m Gegensatz zu den
USA sehr von den Lieferungen
arablschen 'Erddls, darunter auch
aus Lyblen, abhiingt. Und in den
Metropolen wel man gut: Der
Boykott irgendwelcher Entwick-
lungsldnder, um so mehr eine
Aggression gegen sle, zerstort
cinen wichtigen Kanal des Wa-
renabsatzes aus der , Wirtschafts-
gemelnschaft*. Und schlieBlich
befiirchten die europiischen
Partner der USA, daB dle ,klel-
nen'’ Konflikte, dle ausschlieBlich
im Interesse des USA-Vortells
angezettelt werden, elaen groBen
Krieg provozieren kdnnen. Und

‘was das Problem Krjeg und Frie-

den betrifft — da sind dle Stand-
punkte der USA und Westeuro-
pas nicht ideatisch.

Es scheint, daB Amerika sich
nicht von den Uberbleibseln je-
ner Zelt lossagen kann, als zwel
Ozeane es zuverlédssig vor ernsten
Verlusten bei bellebigen Kon-
flikten schiitzten, als die amerl-
kanischen Soldaten an' einen be-
lieblgen Punkt unseres Planeten
geschickt werden konnten, ohne
daB man elnen Gegenschlag zu
beflirchten hatte. Es scheint, daB
es auch heute in den Vereinig-
ten Staaten nicht wenig einfluB-
reiche Personen gibt, die allem
Anscheln nach hoffen, wenn es
zu elnem Krleg kommt, diesen
auf ,fremdem Boden'' oder Im
Kosmos zu fithren, Und wleder
finden sich Politiker, die glau-
ben — jeder Logik zuwider —,
das gewaltige amerikanische Ter-
ritorium und die bekannte Be-
volkerungsdichte ermdglichten
es, elnen atomaren Gegenschlag
zu (iberleben, Eine hochgestellte
Perstnlichkelt der USA hatte
sich rolieendemal}en geduBert:
,.Ich glaube, dle Ameisen werden
trotzdem  lhre Ameisenhaufen
bauen.’* Man darf auch nicht ver-
gessen, daB gerade einer der
Staatssekretire der USA zur
Amtszeit R. Reagans f{bermiitig
erklirt hatte: , Es gibt wichtige-
re Dinge als den Frieden.*

In Europa, scheiat's mir, kann
nur eln Wahnsinniger zu dlesem
Standpunkt kommen. Well auf
unserem Kontinent, wo die Staa-
ten eng belelnander liegen wile
die Korner in elnem Malskolben,
wo Stadt auf Stadt folgt, ange-

fangen = von  der sowjetischen
Grenze nach Westen fast nach
je drei bis vier Kilometer, Jetzt
sogar eln ,gewdhnlicher Krieg
elne Katastrophe bedeuten " und
elne Wilste zuriicklassen wiirde.
Besonders eain Kernwaffenkrieg.

Man kann natiirlich nicht be-
haupten, daB an der NATO-Fas-
sade schon groBe Risse entstan-
den sind, (obgleich dle westll-
chen Berichterstatter von Zeit zu
Zelt dariiber schreiben), daB die
USA ihre Fihigkelt eingebilBt
hitten, die Verblindeten zum Ge-
horsam zu bringen und meilst den
elgenen Standpunkt zu behaup-
ten. Auch die Schreiben ‘von
Kohl werden kaum elne Wirkun
zeltigen. Vlelleicht hat er al
tiberhaupt nicht damit gerechnet?
Vielleicht wollte er sich nur vor
der Offentlichkeit , rechtfertigen‘‘:
In Bonn begreift man die Ernst-
haftigkeit des Problems.

Trotz alledem Ist die Nicht-
{lbereinstimmung der Standpunk-
te Westeuropas und der USA in
elner Reihe wichtiger Fragen
Tatsache, wund diese Nichtilber-
elnstimmung ist gar nicht so ge-
ring. Wenn man dariiber in der
Sowjetunion spricht, macht man
in den USA Lirm: Das arglistige
Moskau sel bestrebt, einen Kell
zwischen die NATO-Verbiindeten
zu trelben.

Doch mein, solche Einfaltspin-
sel gibt es bel uas nicht. AuBer-
dem macht das niemand besser
als Amerika selbst.

Valerl BERG,
Berichterstatter
der , Freundschaft'*
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Auf dlese Frage fanden unter
den Bedingungen, da in den Wa-
renhfusern Dutzende Kleider-
modelle aus Hunderten verschie-
den gemusterten Stoffarten zu ha-
ben sind, dle Werktitigen des
Tuchkomblnats Kargaly eine wilr-
dige Antwort. Gemeinsam mit
der Konfektionsvereinigung Ros-
tow ging dieses Kollektiv  ent-
sprechend einem Vertrag iber
das Zusammenwirken an die Ar-
beit. Elegante Méntel und Jak-
ken, gefertigt aus Im Kombinat
gewebten neuen Materialien ,,Na-
deshda‘* und ,,Jolanta*, werden
mit dem Index , N* versehen
und erfreuen sich erhdhter Nach-
frage sowohl in der Stadt am

Don als auch weit @ber ihre Gren-
zen hinaus.

Zu Beginn des vorigen Jahres
‘¢rregte das Problem Besorgnls,
wie man dle Mengen iberlager-
ter Waren verringern kénnte. Die
Handelsbetriebe weigerten sich,
Waren der Rostower Vereinigung

abzunchmen, die den Forderun-
gen der Mode nicht gerecht wur-
den. Die Konfektionsarbeiter lel-
teten die Reklamationen .an die
Textilarbeiter weiter, dle teure,
aber nicht gefragte Stoffe liefern.
Letztere beriefen sich auf die
schlechte Qualitidt der Wolle. So

. stellte es sich heraus, daB... die

Schafe schuld daran waren, daf
die Kunden im Laden nicht Wa-
ren nach threm Geschmack fin-
den. In der Tat lag es an den un-
vollkommenen okonomischen Be-

zlehungen zwlischen den Betrle-
ben.

Nun versammelten sich die
Partner am Verhandlungstisch.
Die Tonnenideologle, die bis da-
hin im Blickpunkt stand, wurde
beseitigt. An ihre Stelle wurden
die Interessen der Kunden ge-
rilckt, Traditionsgeméd wéhlten
die Konfektionsfabriken auf den
Handelsmessen das, was thnen
die Textilbetriebe boten. Das war
nun aus und vorbel. Jetzt schrei-

ben sie selbst dem Stoffdesigner
dle Gebrauchswerte ' der fiir die
Produktion notwendigen Stoffe
vor. Solch eine Auftragsbestiti-
gung ermoglicht es, dle Mode-
entwicklungen schnell zu beriick-
sichtigen. Den Forderungen der
Partner entgegenkommend, schuf
man in Kargaly farbenfrohe ori-
ginelle und zudem nicht | teure
Stoffe. Dazu verdinderte sich na-
tirlich die Technologle, auf ein-

die Verrechnung tiber - dle Han-
delsnlederlassungen. 'Die Liqul-
dierung dieses Uberflissigen Glie-
des — darin stimmen unsére An-
'sichten ~ und die der Partner
vollstindig Uberein — wiirde ei-
nen schnellen Geldumlauf, opera-
tive Informationen iiber die Stoff-
verwendung  ermdglichen, der
Paplerkrieg wilirde sich verrin-
gern, Und die Handelsniederlas-
sungen, Insbesondere thre Lager,

zelnen FliefstraBen wurden dle  werden keine Stoffhalden  mehr
Ausriistungen ausgewechselt. Da- seln."
bei waren schlleBlich alle im Vor- 3
tell. Seit Neujahr kommen aus Bls zur letzten Zeit  waren
Rostow  kelne Reklamationen  solche Ldsungen wegen der
mehr: man hat auch alle Waren- = 24Welgschranken unmoglich. = Die

in vielen Jahren entstandene Art
und Welse, die Produktionskol-
lektive an kiinstliche Welsungen
und Methodiken zu binden, deren
Unzulédssigkeit aul dem Juniple-
num des ZK der KPdSU unter-

partien abgenommen.

., Dennoch Ist das nur ein
erster Schritt zur Festigung der
Zusammenarbelt  zwischen den

Wirtschaftseinheiten'',  sagte A.

Sutula, Stellvertretender Leiter @ strichen wurde, hemmte die Lo-
von ,,Kastextilprom''. ,,Sogar bel sung herangereifter Fragen. Dle
der Stofflieferung unmittelbar an  Rechte der Betriebe wurden

die Konfektionsbetriebe = erfolgt durch den BeschluB des ZK der

Wie soll man einen angezogenen Menschen kleidea?

KPdSU: und des Ministerrates
der UdSSR ,,Uber die Verbesse-
rung der Planung und der 8ko-
nomischen Stimulierung sowie
iber die Vervollkommnung der
Konsumgiiterproduktion  ‘In der
Lelchtindustrie* bedeutend er-
weltert. Die dadurch gebotene
Moglichkeit zur Vervollkomm-
nung der dkonomischen  Bezle-
hungen zwischen den Betrieben
suchten die Kasachstaner Textil-
arbeiter sofort zu nutzen, Sie hat-
ten sich ndmlich schon beizeiten
zur Umgestaltung vorbereitet, el-
ne solide organisatorische Basis
geschaffen und ihre Bezlehun-

'gen zu den Partnerbetrieben ge-

priift und fiberpriift. Bel Umge-
hung der Handelsnlederlassungen
gehen die flihrenden Kasachsta-
ner Textilkombinate von Alma-
Ata, Kargaly und Kustanai zu
direkten Finanz- und materiellen
Bezlehungen = zwischen Liefer-
und Verbraucherbetrieben f{iber.

(KasTAG)

Der achte Tschaikowski-Wett-
bewerb ist umfangreicher gewor-
f den. Daran beteiligen sich 400
junge Interpreten aus 46 Léan-
.. dern der Welt, und zwar Musiker
und ‘Vokalisten aus der UdSSR,
¥ Frankreich, den USA, Japan, Ru-
@ manlen, Italien, Kuba, Iran, Tal-
wan, Peru, Libanon, Niger und
¥ anderen Lindern.

Nach ldangeren Unterbrechung
t betelligen sich erstmals  zwolf
Interpreten aus China.

Das Alter der Teilnehmer liegt
bel den Musikern zwischen 17

und 32, bel den Singern unter
34 Jahren.

Von der Sowjetunion finden
Darbietungen der Jugend aus
* Moskau, Leningrad, Kiew, Minsk,
: Riga, Jerewan, Perm, Ulan-Ude,

und anderen Stadten statt.

Der Wettbewerb wird in vier
Fachrichtungen ausgetragen.

Sie édhlen zu den
Hoffnungen der Musikwelt

Die Vorsitzenden der Interna-
tionalen Jury, zu denen bekann-
te Musiker  aus verschiedenen
Lindern eingeladen wurden, sind
sowjetische Musiker: Andrej

Eschpai (Klavier), Viktor Tre-
tjakow (Violine), Daniil Schaf-
ran (Cello) und Irina Archipowa
(Sologesang). ’

Im Programm des  Wettbe-
werbs nimmt die Musik von
Pjotr Iljitsch Tschaikowski einen
besonderen Platz ein. Das sind
Konzerte, Instrumentalwerke,
Arien aus Opern und Romanzen,
Breit vertreten sind russische und
auslandische Klassik sowie Wer-
ke flihrender Komponisten unse-
rer Zeit.

Unser Bild: Wettbewerbsteilneh-
mer aus Syrien, Irak, den USA, Spa-
nien, der UdSSR, Japan und Au-
stralien mit dem sowjetischen Kom-
ponisten Tichon Chrennikow.

Foto: TASS

Kulturmosaik

,Danke fiir
die hohe Kunst*

“In Ust-Kamenogorsk haben die
| FGutspiele des Akademischen Ka-
‘$achischen Opern- uand Ballett-
theaters ,,Abal*‘ ihren AbschluB
gefunden. Den Stadteinwohnern
wurden die besten Auffiihrungen
dieses = Kunstkollektivs geboten
—die Opern ,,La Traviata" voa
Verd{, ,,Der Barbier von Sevil-
la‘** von Rossinl, ,Der Bajazzo'
von Leoncavallo sowie die Ballet-
te ,.Der Schwanensee'’, , Gisel-
le'*, ,Der Springbrunnen von
Bachtschissarai** und ,,Mein Bru-
der Mowgly'". In diesen Insze-
nierungen agleren die fithrenden
Schauspieler des Theaters J. Ser-
kebajew, W. Jakowenko, J. Iska-
kowa, R. Bapow und andere.

Alles fiir den

Frieden

Weit fiber die Grenzen des
Gebiets ist der Veteranenchor des
Hauses der Lehrer von Semipala-
tinsk bekannt. RegelmiBig gibt
dieses Lalenkiinstlerkollek t1v
Konzerte fiir die Werktatigen der
Industriebetriebe der Stadt und
fiir die Dorfelnwohner. Den Er-
16s fiir das letzte Konzert haben
die Veteranen an den Sowjeti-
schen Friedensfonds iiberwiesen.
,.150 Rubel sind keine groBe
Summe"’, sagt die Singerin
N. Bindussowa, ,,doch wir wollen
nicht abseits stehen, wenn es um
die Erhaltung des Friedens in
der ganzen Welt geht.*

Gastspiele

begonnen

Mit der Auffithruag , Das Le-
ben auf der siindhaften Erde",
yon A. Iwanow hat das Zelino-
grader M.-Gorki-Gebletstheater
seine Gastsplele In Dshambul er-
offnet. Auf dem Splelplan dieses
Theaters stehen viele bekannte
Werke russischer und, sowjeti-
scher Klassik, darunter ,,Vor dem
-Abgrund‘‘ von Dudarew, , Anek-
doten aus der Provinz’* von Wam-
pilow, ,,Dieses Midchen hat es
in sich” von Rjabkin und andere,

Die Kliinstler aus Zelinograd
werden sich mit den Arbeitskol-
lektiven der Chemliebetriebe so-
wie den Bauarbeitern des Ge-
bletszentrums treflen und in dle
umliegenden Dérfer fahren.

Fiir die Freizeit

der Bauarbeiter

In Aksal des Geblets Uralsk
jst das Bfiro fiir Exkursionen und
Wanderungen gegriindet worden
das flir die Bauarbeliter und Gas-
gewinner aufschlufreiche Tour|-
stenreisen durchs Geblet und
durchs ganze Land organisleren
wird,

Djes ist das dritte Biiro im
Geblet Uralsk. dessen Routen zu
zahlreichen historischen und Na-

Schon seit mehreren Jahren

findet in Alma-Ata die Republik-

Tour der Unionsolympiade -, Stu-
dent und wissenschaftlich-techni-
scher Fortschritt* statt. In die-
sem Jahr nahmen daran 16
Mannschaften aus verschiedenen
Pidagogischen Hochschulen Ka-
sachstans teil, die ihre berufliche
Ausbildung in ‘drei. Fachrich-
tungen nachwiesen: Deutsch, Eng-
lisch, Franzosisch.

Am Wettbewerb im Fach
Deutsch betelligten sich zukiinf-
tige Deutschlehrer, die In der 1.
Runde, d. h. in den |Internen
Olympiaden einzelner Piddagogi-
scher Hochschulen unserer Re-
publik am besten abschnitten. In
Alma-Ata wurden ihre Kenntnis-
se, Fahigkeiten und Fertigkeiten
in verschiedenen Bereichen der
deutschen Sprache und der
Sprachkunde sowie thre pidago-
gische Meisterschaft einer ernsten
Priiffung unterzogen.

Der erste Wettbewerb, In dem
die Olympiadeteilnehmer ihre
Kréfte maBen, war das Kommen-
tieren eines Films. Dafiir wurde
der DDR-Kurzfilm ,,DrauBen In
Berlin‘ ausgewi#hlt, der mit viel
Humor Moglichkeiten der Frel-

Lehrer von Niorgen

zeitgestaltung in Berlin: darstellt.

Als zweite Aufgabe hatten un-
sere Lehrerstudenten das "Audie-
ren und’ Referieren eines Zei-

Kampfer sein™ u. a. Diese Tatsa-
che kennzeichnet wiederum die
" engagierte Einstellung der Stu-

denten zu den aktuellen Proble-

tungsartikels aus der DDR-Zel-

tung ,Neues Deutschland'®’ zu ™MeN-

bewiltigen. Und der letzte Wettbewerb, in
Schon die ersten - Aufgaben dem die Olympiadeteilnehmer

sich bewidhren muBten, war eine
Unterhaltung {iber Probleme der
wissenschaftlichen  Arbeit -der
Studenten, die obligatorisch mit
dem zukiinftigen Lehrerberuf
verbunden, d. h. professionell
orientiert war. Diesem Aspekt
der beruflichen Ausbildung wird
in den letzten Jahren besondere
Aufmerksamkeit geschenkt, denn
die Schulreform stellt bestimmte
Forderungen aan den modernen
Lehrer, was auch auf dern XXVII.
Parteitag unterstrichen wurde,
Heutzutage geniigt es bei weitem
nicht, wenn sich der Lehrer nur
in seinem Fach auskennt. Er muf
auch fliber gediegene Kenatnisse
in der Unterrichtsmethodik ver-

offenbarten auBer guten Sprach-
kenntnissen und Fertigkeiten die
gesellschaftliche Aktivitit unse-
rer Lehrerstudenten, ihre umfas-
seaden  Kenntnisse der Innen-
und AuBenpolittk = unseres Lan-
des sowie der Materialien des
XXVII. Parteitages der KdPSU
‘érflidD des XI. Parteitages der

Weiterhin zeigten die Bewer-
ber (als dritte Aufgabe) ihre Fi-
higkeit, nach einem aus der mo-
dernen schoéngeistigen deutschen
Literatur ausgewdéhlten Impuls-
satz eine Situation schriftlich
darzustellen, wobei auBer der
sprachlichen Form die Originali-

tdt des Inhalts und die Abge- fiigen, ein Forscher sein. Die-
schlossenheit der Komposition sen Anforderungen entsprechen
bewertet’ wurden. Auch hier heutzutage vor allem jene Stu-
wahlten viele Teilnehmer The- denten, die mit ernster © For-
men, die eine besondere gesell- schungsarbeit an verschiedenen
schaftliche Bezogenheit haben, wissenschaftlichen Zirkeln teil-
wie z. B. ,Mensch sein heiBt nehmen.

Besonders erfolgreich bestan-
den In diesem Wettbewerb die
Studentin Lydia Wegesser aus
Koktschetaw (wissenschaftlicher
Leiter A. F. Eckert) sowie Ku-
ralai Smagulowa und Saule Bey-
sembajewa aus Alma-Ata (wis-

' senschaftlicher Leitér Dozent Ko-

rablin W. W.).

Die Sieger des Republikwett-
bewerbs werden Ende November
dieses Jahres in Taschkent auf
3. Runde der Unionsolympiade
,Student und wisseaschaftlich-
technischer Fortschritt’* Kasach-
stan vertreten.

Was die einzelnen, Pidagogi-
schen Hochschulen angeht, so
hat die ‘Mannschaft des Alma-
Ataer Instituts flUr Fremdspra-
chen mit 144, 62 Punkten den 1.
Platz belegt. Die Vertreter der
Piddagogischen Hochschule von
Aktjubinsk waren mit 104,62
Punkten Zweite und die Kok-
tschetawer mit thren 101,00
Punkten Dritte.

In dieser Olympiade gab es
Sleger, aber es gab kelne Verlie-
rer, denn schoa die Tellnahme
an einem solchem Wettbewerb ist
eine gute Schule fiir die Stu-
denten und ein Ansporn zu wei-
terem erfolgreichem Studium.

Jonathan NEUFELD,
Oberlehrer der Alma-Ataer
Fremdsprachenhochsc hu le,
Vorsitzender der Jury

——
Woher
Der grofte Elsenmeteoritenre-
gen in der Geschichte der Wis-
senschaft, der am 12. Februar
1947 Im Gebirgssystem des Si-
chote-Alin nlederging, hatte sel-
nen Ursprung in elnem Meteor|-
tenkérper von rund 100 Tonnen
Masse. Er drang mit einer Ge-
schwindigkeit von 12,4 Kilome-
ter in der Sekunde in die Erdat-
mosphire ein und begann selnen
Weg In dem berlihmten Asterol-
den-Glirtel zwischen den Um-
laufbahnen des Mars und des
Jupiter. Diese Feststellung tra-
fen sowjetische Wissenschaftler,
die eine originelle Methodik zur
Berechnung der astronomischen
Eigenschaften der Meteoriten
anhand von Karten {iber dle Zer-

streuung {hrer Bruchstiicke ent-
wickelten.

Bekanntlich werden  die mel-
tritt in die Atmosphire zerstort.
Dies fihrt dazu, daB auf elner
begrenzten Fliche eine GroBzahl
von Bruchstiicken niedergeht. So
entsteht der Meteoritenregen.

Auf der Erdoberflidche entsteht
ein bestimmtes Zerstreuungsge-

weues: aus wissenschart und technik

sten groBen Meteoriten beim Ein- °

kommnt ein Meteorit?

biet der Bruchstiicke. So wurden
zum Belspiel auf einer Flache
yon 12 mal 4 Kilometern rund
6 000 Fragmete des Sichote-Alin-
Giganten gefunden. Die sorgfalti-
ge Untersuchung der Karten sol-
cher Geblete hat: ergeben — dle
Bruchstlicke vertellen sich nicht
,,wie es kommt', sondern mit
efner gewlissen GesetzmaBigkeit.
Als man dies herausgefunden
hatte, konnte man ein mathema-

tisches Modell entwickeln, das
auch dabel half, Ereignisse aus
der Vergangenheit zu rekon-

struleren,

Mit Hilfe von der EDV durch-
gefithrten Berechnungen ermittel-
ten die Wissenschaftler  bereits
die Umlaufbahnen von 14 Meteo-
riten. Es ist bekannt, daf bei 10
von ihnen sich die von der Son-
ne am weitesten entferten Punkte
der Umlaufbahn im Asteroiden-
Glirtel befanden. Drei weltere
Meteoriten hatten kleinere Um-
laufbahnen als die Erde, und der
Meteorit Kunaschak, der 1949
im Ural fiel, kam aus der ,,Peri-
pherie'* unseres Sonnensystems —
aus dem Geblet des Planeten
Uranus.

Diamanten

Sowjetischen Wissenschaftlern
ist es gelungen, die Bedingungen,
unter denen in der Natur Dia-
manten entstehen, exakt nachzu-
‘bilden. In einer von ihnen ent-
wickelten Vorrichtung haben die
Experten jene physikalisch-che-
mischen Prozesse nachvollzogen,
die sich im oberen Erdmantel in
in einer Tiefe von 150 bis 250
Kilometern abspielen, wo diese
wertvollen  Steine, die seit Al-
ters her die Menschheit in ihren
Bann ziehen, entstehen.

Die Speziallsten des Instituts
fir experimentelle Mineralogie
der Akademie der Wissenschaf-
ten der' UASSR haben in dieser
Vorrichtung die Substanz des
oberen Erdmantels entwickelt
und die GesetzmidBigkeiten der
Schmelz- und Kristallisationspro-
zesse erforscht, in deren Verlauf
sich diamantenhaltige Gesteins-
formen bilden.

Gegenilber TASS teilte etner
der Urheber dieser Arbeit Pro-
fessor Jurli Litwin mit, daB fir
die Umwandlung eines grauen
unansehnlichen Klimpchens
Graphit in einen wertvollen Dia-
manten ein Druck von 40 000

Nachbildung eines natiirlichen

und mehr Atmosphiren und eine
Temperatur von fiber 1500 Grad
erforderlich waren.

In dieser Vorrichtung, die es
ermdéglicht, auf Wunsch der Wis-
senschaftler Temperatur und
Druck zu verandern, sind Experl-
mente mit verschiedenen Substan-
zen durchgefithrt worden. So
ist es thnen unter anderem ge-
lungen, Schwefel, Natriumchlo-
rid, Siliziumdioxyd und Wasser-
stoff in einen metallischen Zu-
stand zu verwandeln. Die neuen
Materialien wiesen ungewdhnli-
che Eigenschaften auf, so zum
Beispiel eine erhéhte Festigkeit
und elektrische Leitfdhigkeit. Es
Lra(ten farbliche Veranderungen
auf.

Die Arbeit der Forscher, so
meinen Experten, wird dle wis-
senschaftlichen Vorstellungen
vom inneren Aufbau der Erde
erweitern. Dies wiederum wird
insbesondere den Geologen hel-
fen, Bodenschatzlagerstitten exak-
ter zu  prognostizieren. Mit
Hilfe der neuen Vorrichtung
werden Materialien mit vorgege-
benen Eigenschaften entwickelt
werden konnen.

Das uns in den letzten Jahren
nur allzu oft VerdruB bereitende
unbestindige Wetter wird nach
Ansicht sowjetischer Forscher
bis zur, Jahrhundertwende anhal-
ten. Wie aus einer langfristigen
Prognose hervorgeht, die vom
Geophysikalischen  Hauptobser-
vatorium ,,Alexander Wojejkow"*
in Leningrad erarbeltet wurde,
wird fiberdies die Haufigkeit
von starken Regen- und Schnee-
fdllen, von Tornados und Hurri-
kanen verzeichnet.  Erst
gegen 2025 jst mit einem Anstieg
der Winter- und Sommertempe-
raturen zu rechnen, der iibrigens
mit einer Abnahme der sommerli-
chen Niederschlagsmenge einher-
gehen wird.

Die Zielsetzung der Prognose
bestand darin, die Auswirkungen
eventueller Kilmaverinderungen
um die Jahrhundertwende auf
Landwirtschaft, Energiewirt-
schaft, Bau- und Verkehrswesen
sowie auf die menschliche Ge-
sundheit abzuschétzen. 18 fuhren-

Unbestandiges Wetter bis
Jahrhundertwende

de sowjetische Experten, die mit-
unter gegensitzliche Standpunkte
vertraten, sind sich darin eimig,
daB der jetzige Zustand der Na-
tur dem sogenannten ., Kleingla-
zial'* des 14.—19. Jahrhunderts
4hnelt. Die voraussichtlich nach
dem Jahre 2000 einsetzende Er-
warmung wird besonders In den
nordlichen und den subtropischen
Breiten und in geringerem MaBe

in der gemaBigten Zone zu spiren
sein.

Interessanterweise  findet die
erst vor kurzem weit verbreitete
These vom ,,Treibhauseffekt's —
von einer globalen Erwdrmung
infolge der: abschirmenden Wir-
kung von Kohlendioxid der Indu-
strieabgase — Immer  weniger
Anhinger. Nach bisherigen MeB-
ergebnissen wird zwar der Koh-
lendioxidgehalt in der Atmospha-
re von 3,5 Prozent in den Jahren
1985 bis 2000 auf 5,6 Prozent
im Zeitraum 2001 bis 2025 stel-
gen, jedoch seine Einwirkung auf
das Klima der Zukunft nicht von
Belang sein.

turdenkmilern flihren.

Vor etwa dreiBig Jahren hat-
ten wir lachelnd gesungen: ,,Oma,
lehr uns Charleston tanzen."'
Und es war auch wirklich ur-
komisch anzusehen, wenn so ein
riistiges Muttchen eine flotte
Sohle aufs Parkett legte.

Heute ist dieser Text nicht
mehr nur ein Scherz. Denn die
Grofmiitter von heute sind durch-
aus modernen Rhythmen gegen-
{iber aufgeschlossen, ziehen
T-Sbirts und Jeans an und man-
che machen des Morgens
sogar eine Dauerlaufrun-
de um'das Haus. Sie konnen
durchaus noch einmal hel-
raten, ein Kind zur Welt bringen
und ihren Enkeln einen Onkel
oder eine Tante schenken. Ja, die
Grofmfitter von heute sind jlin-
ger geworden, Um  dlie vierzig,
und damit im besten Alter.

Na, ist doch wunderbar! —
wird der Leser sagen. In der Fa-
milie lduft meilst alles Im rech-
ten Gleis, die Kinder sind grof,
man kénnte endlich ausspannen.
Aber die Gewohnheit, jemanden
zu umsorgen, zu bemuttern, ist
geblieben, Und nun kommt auf
einmal wieder Wind In dle schlaf-
fen Segel, Ein Enkelchen ist da,

Leln kleiner ~ Mensch, der uns

Die Oma verjiingt sich...

Zu dem Uralt-Problem Vaéter und Sohne hat: sich heutzutage ein weife-
res, nicht minder akutes Problem hinzugestellt,

Nun ist die Tochter schon un-
gehalten:

,,Der hat doch auch zu tun.*
braucht, der sich f{iber

unsere Die Oma macht noch einen

Liebe freut. schwachen Versuch ~ der Gegen-
Bokelkinderwinden jmmer wehr, sagt, sie hitte sich auch
geliebt, Aber friher schienen etwas vorgenommen. Daraufhin

bekommt sie zu héren:

,,S0ll Maschenka etwa barfuB
herumlaufen?!*

Nein, das auf keinen Fall, das
nicht!l Und so Jagt die Oma nach
der Arbelt Kindersandaletten hin-
terher. Am nidchsten Tag weitere,
nicht minder kategorische Bitten.
Omas Liebe zum Enkelkind wird
immer mehr ausgenutzt,  GroB-
mutter Ist Ja noch so rlistig.

Jedes Land hat seine Familien-
traditionen, In England B
werden die Kinder nicht endlos
verhdtschelt. Ist das Junge fllig-
ge, muB es aus dem Nest. In Ja-
pan oder Itallen hingegen lebt
man auch heute noch In grofien
Familien.

Auch die Russen héngen seit
Jeher an threr Familie. Ganz
gleich, ob die' Eltern mit thren
erwachsenen Kindern zusammen
leben oder getrennt  (was heute
hédufiger der Fall ist), kénnen
rdumliche Entfernungen lhre Bin-

die Omas seltener derart stiirmi-
sche Gefiihle zu bekunden. Sie
hatten ihre Gefiihle fiir thre eige-
nen zahlreichen Kinder veraus-
gabt und sie hatten auch  mehr
Enkel. Heute Jedoch [allt die
Oma mit threr ganzen stirmischen
Liebe {iber einen oder zwel En-
kel her... ,,Na und, was st
schon dabel?’* konnte der Leser
sagen. Ist doch anstdndig, einer
jungen Familie zu helfen! Doch
zuviel des Guten bringt mitunter
Komplikationen und Konflikte
mit sich,

Das Telefon klingelt, die Toch-
ter fuft an und teflt mit, daB
Maschenkas (der Enkelin) Sanda-
letten hintiber sind:

,,Kauf bitte neue, und
heute, wenn es geht,*

Die Oma versucht zu erfahren,
weshalb die Tochter. das nicht
selbst .tun kann.

,.Ich arbeite noch..., Und dann

noch

wollte ich zu meiner Freun- dungen zueinander nicht  beein-
din..." trichtigen. Alle geht alles an,

. Und der Schwiegersohn? gemeinsam durchlebt man Hoéhen
Vielleicht kann der Sandaletten und Tiefen, Auf der Oma lastet
besorgen?'’ viel. Die erwachsenen  Kinder

fordern ihr Recht, Manchmal
egolstisch und riicksichtslos,  Ihr
wird die Rolle einer  fiirsorgli-
chen Oma férmlich aufgedréngt.
Und was kommt dabe] heraus?
Soziologen sagen hierzu, daf

. die Rollen miteinander Kkollidie-

ren. Denn die allsorgende Oma
ist ja noch berufstitig, Gattin
und Hausfrau und hat lhre In-
teressen und Hobbys. Die Kolli-
slion aller dieser Rollen fihrt
nicht so sehr zu physischen Uber-
belastungen (obwohl diese nicht
ausgeschlossen sind, als vielmehr
zu einem psychologischen StreB.
Die Oma zerreiBt sich in Sticke
und ist bemiiht, den groBten Teil
der Sorgen auf sich zu nehmen.
Und wie nle zuvor haben unse-
re Grofmiitter so sehr den
Wunsch versplirt, man moge sich
ithnen gegenliber dankbar zeigen.
Ja, unsere Omas sind heute an-
ders — noch Jung und anziehend,
haben viele Pline und Winsche.
Auf Arbeit ist die Oma anerkannt
und wird von thren Kollegen ge-
achtet. Sie kann was und Ist wer.
Auf Arbelt. Doch zu Hause wird
sie weiterhin als Madchen fir
alles angesehen, lhre erwachse-
nen Kinder (ibersehen geflissent-
lich, daB die zu Hause sich stin-
dig In Trab befindliche Oma auf
Arbeit nicht selten das Regiment
fithrt und flir das gelstige und
leibliche Wohl der Familie sorgt.
Und daB GroBmutters Einkom-
men bisweilen den  Stitzpfeiler
im Familienbudget darstelit. |
Die heutigen GroBfmiltter ver-
spilren stirker ein seelisches Un-

typische Situation:

behagen, weil lthre  Persénlich-
keit oft genug unterschatzt wird,
well man ihr kein Recht auf
Schépfertum und auf eigene In-
teressen zubilligen will. Das ist
der elne Aspekt des Problems, es
gibt aber noch elnen anderen.

Viele der jungen energiegela-
denen Grofmiitter aus der neuen
Generation (iben wie nie

zuvor
auf die jungen Familien einen
starken Druck aus. Und  dieser
Einfluf Ist sowohl positiv als

auch negativ, Nehmen wir eine
Die Schwie-
germutter kann sich  mit lhrem
Schwiegersohn bzw, ihrer Schwie-
gertochter nicht vertragen. Doch
betrachten wir eine andere Situa-
tion, die bel den hidufiger gewor-
denen Ehescheidungen nicht die
letzte Rolle spielt.

Ein junges Ehepaar reibt sich
dann und wann. Vielleicht hitte
sich mit der Zeit alles einge-
renkt, da aber tritt  die Mutter
der jungen Frau dazwischen, und
ithr Wort als Grofmutter gibt den
Anschlag:

,,LaB dich scheiden! Ich; werde
dir unter die Arme greifen. Ich
werde schon fiir die Enkel sor-

en."*

Und die junge Familie zerfallt.

Eine andere Situation. Eine
Oma, deren beiden Enkel meist um
sle herum waren, ist verstorben.
Die junge, vollig hilflose Mutter
kommt weder Im hauslichen Le-
ben noch mit der Erziehung zu-
recht: Und auch thre miitterlichen
Geffihle sind im Schwinden be-

griffen. Das ist die Kehrseite
der Medaille.

Und wie wirkt sich das auf die
Enkelkinder selbst aus? . war
zwel Tage bei der Oma, und nun
will er iiberhaupt nicht mehr ge-
horchen*', beklagt sich die junge
Mutter. Ist .es in padagogischer
Hinsicht gut oder schlecht, wenn
gerade die GroBmutter threm En-
kel bei den Schularbeiten hilft,
mit ihm auf die Eisbahn, ins Ki-
no oder Theater geht?

Alle diese Fragen lassen sich
nicht eindeutig beantworten. Die
Soziologen meinen jedoch, daB es
durchaus moéglich ist, die fami-
lidren Beziehungen optimal zu
gestalten. Man kann alles filr sel-
ne Enkel tun, sollte dabei aber
auch an sich und seine eigenen
Interessen denken, sollte sich
welterbilden und seinem Gelst
stindig neue Nahrung  bleten,
Dann werden Unstimmigkeiten
und Schwierigkeiten in der Fa-
milie nicht mehr unlésbar
scheinen, Man soll sich auch
manchmal von der Seite her be-
trachten, das hat auch sein Gu-
tes. Das gilt nicht nur fir die
Omas, sondern auch fir deren
erwachsene Kinder, die mitunter
ihre elterlichen Pflichten aus
dem Auge verlleren,

Deshalb: Helfen wir den Omas
und jungen Famllien, bevor das
Kind In den Brunnen gefallen ist.

(Aus ,.Sputnik**)

Redakteur L. L. W E] DMANN

Unsere Anschrift:

| Kazaxckan ( ( P 473027 (., Ueaunorpan,
' Nom Coseros. 7-A svax, «PpoAnawapr»

TELEFONE; Redakteur — 2-19-09: stellveriretende Redakteure — 2-17-07. 2-06-49; Redaktionssekretdr — 2-16-51;
— 2-78-30. aoteilungen: Propaganda — 2-76 56, Parteipolitische Massenarbeit

2-17-55; 2-76-56. Kultur — 2.79-15; Kommunistische Erziehung — 2-56-45; Leserbriele — 2-77-11; Literatur — 2-18-71; Bild-
reporter — 2-17-26;

Korrektur — 2.37-02; Buchhaltung — 2-79-84.

Sekretarint

— 2-18-23; Sozialistischer Wettbewerb —

«®PPOAHALWAS®T>
WUHAEKC 65414

Buixoamt emeanesno,

BOCKPECEHLA 4 NONEAENEHNKA

Tunorpachus wigarenscrea LenwHorpaackoro
6 K

«pome

3akas Ne 4723

|
YH 01776

\




	Über den sozialistischen Wettbewerb um die erfolgreiche Erfüllung der Auflagen des zwölften Fünfjahrplans

	R. Reagan in

	Glassboro

	Wie soll man einen angezogenen Menschen kleiden?

	Woher komnt ein Meteorit?

	„Danke für die hohe Kunst“

	Alles für den Frieden


	Lehrer

	Gastspiele begonnen

	Für die Freizeit der Bauarbeiter

	Nachbildung eines natürlichen Diamanten


	von Morgen

	Unbeständiges Wetter bis Jahrhundertwende


	Die Oma verjüngt sich...




